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Bon Dr . Gustav Stresemaun , M. v R.
Die Wahlen zum ersten Reichstag des neuen Reiches

standen unter dem Eindruck einer großen Enttäuschung des
deutschen Volkes- Diejenigen , die die Umwälzung der Ver¬
hältnisse seit der Revolution entweder herbeigeführt oder
ihre Herbeiführung doch begrüßt hatten glaubten von der
Neuordnung der Tinge Großes erwarten zu können.
Außenpolitisch erwartete man moralische Eroberungen von
dem nunmehr vom Militarismus und Kaiserismus be¬
freiten Deutschland: die demokratische Außenfassade sollte
die Verständigung und Versöhnung der Völker anbahnen.
Innenpolitisch erhoffte man die Versöhnung von Bürger¬
tum und Sozialdemokratie durch die nunmehr bis zum
letzten durchgeführte Gleichberechtigung jedes Volksgenossen
in der politischen Entwicklung. Darüber hinaus meinten
viele, daß das neue Deutschland ein Tummelplatz führen¬
der Geister sein würde, deren Stunde nunmehr gekommen
sei, wo jede gesellschaftliche, parteipolitische und bureau-
kratische Herrschaft fiele und endlich dem Tüchtigen die Bahn
freigemacht würde. Sozialistische Zuknnftsiräumer glaub¬
ten an eine wirtschaftliche oder mindestens soziale Höher¬
entwicklung durch diejenigen Maßnahmen , die der stark-
sozialistiscke Einschlag in Form der Sozialisierung der Be¬
triebe oder doch in Fotzm neuen sozialen Rechts für die An¬
gestellten und Arbeiter bringen würde.

Diesen Träumen war in kurzer Zeit der Zusammen¬
bruch beschieden. Man spreche nicht davon, daß die, Zeit zu
kurz gewesen wäre als daß sich diese Gedanken hätten be¬
währen können. Nein, nicht für den Zeitpunkt dieser
anderthalb Jahre , sondern wohl für alle Zukunft zeigt der
Friede von Versailles daß die Machtpvlitik die Staaten be-
herrscht, oder daß zum mindesten die Realpolitik des
Gebens und Nehmens die wirtschaftlichen und politischen
Beziehungen der Staaten in erster Linie beeinflußen wird.
So viel auch an der Bureaukratie des alten Deutschland
mit Recht kritisiert werden mochte, sie mag parteipolitisch
und gesellschaftlich einseitig gewesen sein, sachlich stand sie
turmhoch über den meisten Sachwaltern des neuen Re¬
gimes. Die Auswirkung des parlamentarischen Systems
zu einer Art parteipolitischen Beutesnstems stieß im
Beamtentum ebenso ab wie in den breitesten Schichten des
Bürgertums . Die Wirtschafts- und Finanzpolitik endlich
ging dem Abgrund zu- Deutlich erkannte man bis in die
weitesten Kreise der Sozialisten, daß die Zukunft unserer
wirtschaftlichen Entwicklung auf privatwirtschaftlicher
Grundlage aufgebaut werden müsse, und daß die Zeit für
Sozialisierung nicht reif mar. Und das Betriebsrätegejetz
endlich birgt in sich ffte große Gefahr der Ueberwindung des
gewerkschaftlichen durch den syndikalistischenGedanken, und
von einer Befriedigung der Arbeiterschaft ist weder nach der
ökonomischen Lage, noch nach der Seite der Seelenstimmung
etwas zu merken gewesen. Die enttäuschten Sozialisten
wandten sich in steigendem Matze der unabhängigen und
der kommunistischen Lehre zu. viele Mitglieder der Sozia¬
listen verließen das Lager der großen Partei des 19-Januar
1618- Im Bürgertum endlich ging die alte nationalliberale
Wählerschaft mehr und mehr in das Heerlager der Deur-
scheu Volkspartei und darüber hinaus wandten enttäuschte
alte Fortschrittler den Demokraten den Rücken. Das Wahl¬
ergebnis mit seiner gewaltigen Verschiebung der Starke-
Verhältnisse der Parteien ist der Ausdruck dieser Wandlung
der Meinungen.

Wenn eine neue Regierungskoalition nicht ebenfalls nach
Fahren ähnlich enttäuschten Wählermasien gegenüberstehen
will, mutz sie Fehler der vergangenen Regierung weise ver¬
meiden. Die Ausgaben der nächsten Jahre werden in erster
Linie wirtschaftlicher Natur sein. Daher muffen diejenigen
Aemter. die sich mit wirtschaftlichen und finanzpolitischen
Fragen befassen, in den Händen von Personen ruhen , die
Gewähr dafür geben, daß sie den großen internationalen
politischen und weltwirtschaftlichen Verhandlungen ge¬
wachsen sind die bevorstehen und über unser künftiges
Schicksal entscheiden. Dr . Friedberg bat in einer persönlich
zugespitzten Polemik mir gegenüber kürzlich bissig bemerkt:
chh sei früher im Gegensatz zu ihm für das parlamcntari,che
System schon in der Kaiserzeit eingetreten und riefe letzt
uach Fachministern. Ist hier ein Gegensatz? Das recht ver¬
standene parlamentarische System schließt absolut nickt aus
bah einmal gewisse Staatssekretariate unpolttistert uno
Überhaupt dem Varteieinsluß entzogen werden. Ebenio
wenig schließt es aus . daß die Parteien , denen das Ne¬
eren des Reiches obliegt Persönlichkeiten in die wirk
gastlichen Ministerien berufen, die durch Lebenserfahrung.
Weltbtldun«, und dem sicheren Instinkt für die Erfordernisse
ihres Amtes geeignet sind und. ohne die Fachkarriere in
Een ihren Einzelstufen durchgcmacht zu haben doch ieien-
W® einem Reffort in einer Weise povstehen können, daß
glicht in Wirklichkeit hinter einem nickt unterrichteten Mlui-
gr Me Allgewalt des bureaukratischen Gehelmrats ^steht
§w besten würde man heute organisch die neugebildeten
Ministerien für Ernährung . Arbeit . Verkehr und Wnber-
aufbau in Staatsekretariate verwandeln , die von einem
übergeordneten R-ichswirtschaftsministerinm abhängig
waren, damit nicht dieselbe Arbeit von verschiedenen Min ' -
itern geleitet wird und damit die mit der Wirtschaft aus^
engste verbundenen Fragen deS Verkehrs und der Er¬
nährung sowie die sozialen Fragen einheitlich gekettet
werden. Sei man sich daüber klar , daß wir in S,m Ver-
Handlungen nur führen können durck einen Neichsminister
de» Aeû -rn der sein Metier auch als Diplomat versteht,
daß an -er Svltze deS Wirtschaftsmtnnsterinms eine en e
Persönlichkeit stehen muß und daß mindestens volle Be¬
herrschung der sachlichen Fragen in großen ^ '^ en Eifor-
dnnis bei der Besetzung der übrigen genannten Aemter
iü- Parteien . Ne nicht t« der Lage sind, solche Persönlich-
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ketten zu besitzen, sollten das Reichsinteresse vor das Partei-
intereffe stellen und nicht beanspruchen, derartige Mini¬
sterien zu führen. Nicht die Fraktionen brauchen unter
ihren Mitgliedern die Träger dieser Ministerstellen zu
flicken. Das parlamentarische System gestattet es durchaus,
auch über den Rahmen der Fraktionen hinaus , Persönlich¬
keiten aus dem großen Reich des deutschen Wirtschafts¬
lebens zu benennen.

Die geschwundeneAutorität der Reichsregierung mutz
dadurch gefestigt werden, daß nicht nur der Politiker , son¬
dern in erster Linie mindestens auf den genannten Gebieten
die welterfahrene große Persönlichkeitwieder an die Spitze
tritt und dem Namen Reichsminister «tuen anderen Klang
verleiht als bisher . Dann weiter fort mit dem Partei-
beuteiystem. Mit Ausnahme rein politischer Verwaltzungs¬
beamter kehre man zurück zu der Idee , daß lediglich sach-
liche Vorhildung und MenschenkenntnisVoraussetzung für
die Bekleidung dieser Aemter sei. Man werfe nicht den
Gedanken der politischen Parteiführung überhaupt über
Bord , ersetze aber die Formaldemokratie durch eine mit er¬
weiterten Rechten ausgestattete Kammer der Arbeit , uni
uns davor zu bewahren, in all den aroßen Entscheidungen
unserer Zukunft lediglich von der Parteileibenschaft eines
Parlaments beherrscht zu sein, das der wandelbaren
Meinung der Menge größere Konzessionen macht, als sie das
Staatsintereffe verträgt und das deshalb eines Korrektivs
bedarf- __

Gerade gegenwärtige, wenige Tage nach der Wahl , zeigt
es sich bereits , baß die rein aus die Mehrheitsentscheidung
und die politische Parteiführung aufgebaute Berfaffung
eine gerade Linienführung der Politik unendlich erschwert,
weil sie bei dem Charakter der deutschen politischen Er¬
ziehung Koalitionsbinönngen zur Voraussetzung macht, die
außerordentlich schwer sind und kaum ein erfreuliches Zu¬
sammenwirken zu gewährleisten scheinen. Schon sprechen
fitbrende Blätter von einem Ausweg den man teils darin
sucht, der Deutschen VokksMrtei Fachminister, anznbieten.
ohne ihr anscheinend einM Einfluß auf die politische
Leitung eingestehen zu wollen, was die Gefahr innerer Kon¬
flikte in sich birgt teils nach der Richtung baß man ein
Wirtschaftskabinett an dieStelle eines politischenKabinetts
setzen will. Die Formaldemokratie, das zeigt uns gerade
diese Frage bringt uns aus dem Elend der Gegenwart
nicht heraus . Es müssen unter Umständen neue Wege be¬
schritten werden die zum mindesten in der Entpolitisierung
der auswärtigen Politik und der großen Wirtschastsämter,
in dem Aufhören des PartetbeutesystemSund in der Ver¬
stärkung der Rechte der Kammer der Arbeit zu liegen haben-

vr. yeinze mit der Kabinettsbildung
beaustragt.

mz. Berlin.  12. Juni.
Reichskanzler Müller  hat heute dem Reichspräsiden¬

ten den Anftrag zur Kabinettsbildung znrückgegebe«. Der
Reichspräsident bat nnnmehr de« Vorsitzende« der Dent-
schen Volkspartei . Dr . Heinze,  znr baldiger Br»
sprechnngz« sich. Dr . Heinz« ist zur Zeit in Dresden.

Die Abstimmung in Ostpreußen.
mz. Berlin.  11 . Juni.

Der Deutschs Schutzbund teilt mit. daß die Einspruchs
frist für die Stimmberechtigten in Ostpreußen bis zum
20. Juni verlängert worden ist. Stimmberechtigte, die bis
zum 16- Juni den Wahlausweis noch nicht erhalten haben,
tun gut. unverzüglich bei der AbstimmungskommMon
ihres Geburtsortes Einspruch zu erheben.

Wiederaufnahme der Arbeit aus der Zriedrich-
Attred-kMte.

Die Arbeiter der Friedrich Alfred-Hütte in R h e i n -
Hansen (Krupp ) haben heute in einer Versammlung mit
großer Mehrheit beschlossen, die Arbeit wieder auf¬
zunehmen  und dann erneut in Verhandlungen mit der
Werkleitung einzutreten. Die Arbeiter verlangten bei
ihrer ersten Forderung einen Stundenlohn von 8.20 Mark
ohne Unterschied, ob es sich um hochqualifizierte oder um
Platzarbeiter handelt. Die radikalen Drahtzieher konnten
sich bis jetzt im Hintergründe halten, trotzdem von der
Besatzungsbehörde, die von dem Streik ebenfalls betroffen
worden war , ihre Namhaftmachungverlangt wurde - Dean
Arbeiterausschuß ist es gelungen, beruhigend auf die Ar¬
beiter einzuwirken. _

Vorarbeit für Spa.
mz. Amsterdam,  11 . Juni.

Nach einer Londoner Meldung ist für den 3- Juli eine
Zusammenkunft zwischen Lloyd George und Millerand in
Brüssel als Vorbereitung für die Konferenz in Spa ver¬
einbart worden. _ _

Heuschreckenplage in Spanien.
mz. Madrid.  12 - Juni . Nachrichten aus Logrono nnd

verschiedenen Nachbarorten besagen, daß ein großer Teil
der Ernte durch Heuschrecken vernichtet worden sei. Die
Bevölkerung von Stadt und Land habe den Kampf gegen
die Heuschreckenplage ausgenommen, die weiter um sich
greise.

74. Jahrgang

Der albanische Aufstand.
Athen,  11. Juni-

AuS I a n i n a wird gemeldet, daß die Lage in Al¬
banien immer noch in Dunkel gehüllt fei. Ein italieni¬
scher General  soll von den Albanesen gefangen  ge¬
nommen worden sein. Besondere Maßnahme sind ge¬
troffen worden. Italienische Artillerie bombardierte das
Dorf Uzati . Die Albanesen besetzten Post und Zollamt in
Santi Quaranta . '

Rom,  11 . Juni.
Der Aufstand in Albanien nimmt an Umfang zu- Die

Italiener räumten Santi Quaranta,  den Haupt¬
stützpunkt im Süden . Die Gesamtzahl der Aufständischen
beträgt 8000 unter Maior Mustafa Pascha- Valona wird
mit Hilfe der Schiffsgeschütze gehalten, iedoch werden aus
den Kämpfen in der Umgebung Valonas 20 Offiziere»
darunter zwei Obersten, vermißt. Außerdem wurden in
Tepeleni 100 vom Haupttrupp abqeschnittene Italiener
gefangen  genommen . Endlich überfielen Albaner ein
italienisches Militärauio auf der Straße von Valona nach
Santi Quaranta mit fünf Offizieren. Sie marterten und
blendeten den Hauptmann Opice, die übrigen vier ent¬
flohen, gänzlich unbekleidet. Daraus umzingelten Cara-
biniert die albanische Gendarmerie in der Kaserne von
Santi Quaranta und führten die ganze Besatzung ab. Die
Negierung berief die beiden kommandierenden Divi¬
sionäre ab. ____ _

Dar Ministerium«iolfttt.
Rom.  52 - Juni . (Harms-)

Die Blätter rechnen damit, daß das Ministerium Giolitti
heute gebildet werden wird, und veröffentlichen bereits die
Liste der zukünftigen Minister. Danach würde das Mini¬
sterium sich wie folgt zusammensetzen: Giolitti Vorsitz und
Inneres , Sforza Auswärtiges . Bonomi Schatz. Nicola
Finanzen . Meda Arbeit, Gtufelli Unterricht, Micheli Land¬
wirtschaft. Rossi Kolonien, Korradini Krieg, Secchi Marine.
Fera Justiz , Alesffo öffentliche Arbeiten. Labriola Indu¬
strie . Brrenini befreite Gebiete, Camera Post. Aeudernngeu
könnten allerdings noch eintreten. Jedenfalls stehe eS fest,
daß Giolitti ein Kabinett bilden werde, in welchem sich fast
keine früheren Gtolittianer befänden:"im Gegenteil werde
es ein Ministerium mit starker Mehrheit der Interven¬
tionisten sein, die für den Krieg an der Seite der Alliier¬
ten eingetreten seien: die Mitarbeit Bonomis, Feras und
AlesstoS böte dafür ausreichende Gewähr.

Litauen und Sowjetrutzland.
Litauische Mobilisierung.

mz. Kopenhagen.  12- Juni.
Der Korrespondent der „Berlinske Tiöende" in Kowno

drahtet , daß der aus Moskau nach Kowno zurückgekehrte
Teil der litauischen Friedensabordnung sich demnächst
wieder nach Moskau zurückbegeben wird, um die Friedens-
Verhandlungen fortzusetzen-

Um bei der ferneren Entwickelung  der pol¬
nisch-russischen Kämpfe gegen jede ernste Ueber-
raschung geschützt  zu sein, hat die litauische Regierung
die Mobilisierung  des litauischen Heeres angeorönLi.

Der russische Zusammenschluß gegen polen.
mz- Amsterdam.  11. Juni.

Laut „Temps" berichtete Ben Turner noch: Bei Be¬
ginn der polnischen Offensive hätten die russischen Sozial¬
revolutionäre , die mit den bolschewistischenTheorien über
Sozialismus und persönliche Freiheit nicht einverstanden
seien, die Meinungsverschiedenheitenzurückgestellt und zu¬
sammen mit den Menschewicki beschlossen, die bolschewistische
Regierung zu unterstützen, bis der Krieg mit Polen be¬
endet sei. Die Regierungen Europas hätten einen großen
Fehler begangen, als sie das polnisch« Abenteuer unter¬
stützten- Turner erklärte weiter, die Delegation werde in
ihrem Bericht empfehlen, die Handelsbeziehungen mit
Rußland wieder anszunehmen und iede Hilfe an Polen
und andere Länder, die gegen Rußland aufträten, einzu-
stellen. *_

Grausamkeiten der Bolschewiken.
Tokio,  11 . Juni . (HavaS.)

Die wegen der in Nikolajewfk nusgebrochenen Unruhen
dorthin entsandten japanischen Verstärkungen sind am
8. Juni dort angekommen: sie fanden keinen bolschewiki-
schen Soldalcit vor. Diese hatten sich, nachdem sie die Stadt
in Brand gesteckt hatten, nach Westen zurückgezogen. Nach
den an Ort und Stelle angestellten Nachforschungen waren
etwa 130 Japaner in den Gefängniflen von Nikolajewsk-
Die Bolschewiken batten die Gefängnisse am 28, Mai in
Brand gesteckt. Alle Japaner sind des dem Brand nm-
gekommen. Diese Nachricht von der Grausamkeit der Bol-
schewiken hat in Japan tiefen Eindruck gemacht.

Das volschewikentnm in perfien.
- , , ^ . mz. P a r i 8. 10. Juni.
Rach einer Londoner Meldung des „Journal " ist ein

Funkspruch aus Moskau  eingetroffen . wonach ein«
revolutionäre Bewegung t « Reicht t » Per-
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iften  gusgebrochen sein soll. Am 3. Jun ! sei dort eine
provisorische Negierung gegründet worden. Tie eng¬
lische Garnison  habe sich deshalb nach Bagdad
zurückgezogen.  Im englischen Kriegsministerium
weiß man jedoch von dieser Bewegung nichts. Die „Mor-
uing Post" erklärt jedoch, diese Nachricht überrasche nie¬
mand. der über die bolschewikische Tätigkeit im Orient
Unterrichtet sei.

Verhaftungen von Norweaern durch die
Bolschewiken.

WZ . Kopenhagen,  12 . Juni-
Wie „Berlinske Tidende" aus Kristiania meldet, wurde

der Norweger Kofoed auf der Reise von Murman nach
Norwegen von den Bolschewistenverhaftet. Kosoeü waren
von dem norwegischen Konsul in Murman einige Briefe
zur Mitnahme nach Norwegen übergeben worden. In
Kirkenaß sind Gerüchte verbreitet, daß auch der norwegische
Konsul in Murman verhaftet worden sein' soll. Das nor¬
wegische Ministerium des Aeußeren erhielt ein Tele¬
gramm. in der die Verhaftung Kofoeds bestätigt und hin¬
zugefügt wird , daß man bei Kofoed Briefe antibolschewisti-
schen Inhalts gefunden habe. Diese seien die Ursache
keiner Verhaftung.

Dar russische Gold.
Kopenhagen.  11 . Juni-

Nach einer Meldung aus Paris haben die französischen
Inhaber russischer Staatspapiere gestern eine Versamm¬
lung abgehalten, um die Lage zu erörtern , die dadurch ge¬
schaffen worden ist, daß Rußland aus Anlaß der Geltend¬
machung der skandinavischen Forderungen begonnen hat,
Gold ansznführen . Die Versammlung beschloß, daß die
Forderungen der skandinavischen Privatfirmen an Ruß¬
land hinter den bevorrechteten Forderungen Frankreichs
an den russischen Staat zurückstehen müßten. Die von der
französischen Regierung in dieser Angelegenheit unter¬
nommenen Schritte seien ungenügend. Man wolle zur
Selbsthilfe greifen, um die Interessen französischer Bürger
gegenüber Schweden zu verteidigen.

Tschechisch-slowakischer Zwist.
um. Prag.  11 . Juni.

Im Abgeordnetenhaus kam es gestern während der Rede
des slowakischen Abgeordneten Iuriga zu großem Tumult.
Iuriga kritisierte schärfstens die tschechische Vorherrschaft in
der Slowakei und erklärte daß seine Partei auf Grund des
Pittsburger Vertrages auf einer weitestgehenden Auto¬
nomie für die Slowakei bestehe und sie auch für Böhmen,
Mähren und Schlesien verlange. Die Bemerkung des Red¬
ners . daß eine tschechisch-slowakische Sprache nicht bestehe,
rief einen nicht endenwollenden furchtbaren Lärm hervor.
Der Vorwurf des Hochverrats den man gegen seine Partei
erhob, wäre eher an die Adresse höherer Stellen zu richten
welche den Pittsburger Vertrag unterschrieben hätten , und
-er auch gehalten werden müsse.

Das Teschener Gebiet.
mz. Prag,  10 . Juni.

Das amtliche Blatt „Tschechoslowaka Repnblica" be¬
faßt sich in seinem heutigen Leitartikel mit dem Antrag
der Entente , die Volksabstimmung im Teschener Gebiet zu
widerrufen , und schreibt u. a.: Durch den Antrag der Bot¬
schafterkonferenz tritt die Teschener Frage in ein neues
Stadium . Dieses Stadium erfordert unsererseits ein¬
gehende Erwägung , kaltes Blut und Vermeidung jeder über¬
flüssigen Erregung der Oeffentlichkeit. Bereits ans der
Tatsache, daß Minister Dr . Benesch den Antrag der Bot-
schasterkonferenznicht sofort und ohne Besprechung mit
den berufenen Kreisen in Prag und in erster Linie mit den
Volksvertretern zu pflegen ablehnte, ist ersichtlich, daß
Gründe vorgebracht wurden , welche Erwägung bean¬
spruchen. Die Gründe der Entente sind so gewichtig, daß
die tschechoslowakische Nation verpflichtet sein wird , sie
schließlich bedingungslos anzuerkennen . Die . tschecho¬
slowakische Republik, die bei der Lösung dieses Problems
vollberechtigter Faktor ist und sein wird, muß ihre Inter¬
essen fest, aber nicht unbedacht verteidigen.

Oberst house reist nach Europa.
<lz. Paris,  11 . Juni.

Nach einer Havasmeldung aus Washington vom 10. Juni
hat Oberst House einen Patz nach Europa verlangt . Er be-

WieSbadener Zeitung
absichtige. wie er sagte, persönlicher Angelegenheiten wegen
nach Europa zu reisen. — Nach dem „New Jork Herald"
soll Oberst House von europäischen Staatsmännern zu
dieser Reise veranlaßt worden sein, weil sie befürchteten,
daß Amerika sich täglich mehr von ihren Heimatländerrt
entferne. Oberst House habe die Absicht, Frankreich, Eng¬
land. Belgien , Deutschland, Holland, die Schweiz. Polen
und die Tschecho-Slowakei zu besuchen.

Die Uot der Zeitungen.
München.  11 . Juni-

Die ober- und niederbavrischen Provinzzeitungsver-
leger haben folgende Entschließung gefaßt, die den zu¬
ständigen Stellen zugeleitet wird : Die in Rosenheim ver¬
sammelten Provinzverleger protestieren aufs entschiedenste
gegen den unerhörten Papierwucher. Dieser Wucher, der
von den Regierungen zngelaffen wird , zwingt die Provinz¬
verleger , nachdem bereits die Grotzstadtblätter in ganz
Deutschland vorangegangen sind, ab 1. Juli den Bezugs¬
preis neuerdings zu erhöhen, und zwar um dindestens
20 v- H. Die Papiervreise und die andern Preiserhöhungen
sind iedoch derart , daß es einfach nnmögltch ist. alle Be¬
lastungen ans die Bezieher abzuwälzen. Die Folgen dieser
überaus ungesunden Berhältnisie werden für di-> Provinz¬
verleger die denkbar traurigsten sein. Sie erklären , daß,
solange dieser Papierwucher zngelasien wird , keine Aus¬
sicht besteht einen Stillstand in der traurigen Entwicklung
oder nur den Preisabbau herbeizufüüren.

Die Reich§schulkon?erenz.
In Berlin  wurde am Freitag vormittag im Retchs»

tagsgcbäude untex dem Vorsitz des Reichsministers Koch
die Reichsschulkonferenzeröffnet. Sie soll stch mit den
Grundlagen einer Schulreform  beschäftigen,
die den völlig veränderten Verhältnissen bei der Jugend¬
erziehung für die Folge Rechnung trägt - In seiner Be¬
grüßungsrede warnte R e i chs m i n i st« r Koch vor Ent¬
täuschungen, die unzweifelhaft eintreten müßten , wenn
man zu große Ansprüche an die Ergebnisse dieser Kon¬
ferenz stellen würde. Man dürfe von ihr in erster Linie
nur Anregungen zur Erhaltung und Verbesserung unseres
Bildungsniveaus erwarten . Die geplante Abstimmung
soll nicht dazu dienen, durch Mehrheitsbeschlüssewissen¬
schaftliche Ergebnisse festzulegen. Das deutsche Volk müsse
sich der Gemeinschaftlichkeitunseres Kulturlebens bewußt,
bleiben. Dazu sei in erster Linie die Pflege des nationalen
Gedankens erforderlich. Parteipolitische Erörterungen
und politische Zwecke müßten aus der *u schaffenden Schul¬
organisation auSgeschaltet bleiben. Im Vordergrund des
Interesses stand vorläufig die Schaffung der EinheitS-
schv f c.

Tie Znsammcnberufung aller Interessenten und Fach¬
leute des Schulwesens zu einer Aussprache über die neuen
Erziehnnasaufgaken des geschlagenen Deutschland ist nun
zwar zur Tat geworden. Aber Deutschland hat Pech. Auch
diese kommt, wie so vieles andere, zu spät-  Was vor
einem Jahre als großartiger Appell gewirkt und einigend
hätte wirken können, das gerät jetzt ausgerechnet in die
Regierungskrise nach den Wahlen hinein . Die Stimmung
des Wahlkampfes und die Unsicherheit der gegenwärtigen
politischen Lage kommen deutlich zum Ausdruck.

Es sollte anders sein. Die berufenen Erzieher des
deutschen Volkes sollten mit gutem Beispiel vorangehen
und sich über die Parkeiein st ellung zur Sach¬
lichkeit  erheben . Sie zeigen sich leider dieser Aufgabe
nicht gewachsen. Die extremen Redner finden den meisten
Beifall. So geht es Tews und Aret auf der einen und
Binder und Botz aus der anderen Seite . Die die mittlere
Linie einzuhalten suchen, wie Bär -München und Rhein-
Jena . sinken nur mäßigen Anklang. Und doch muß jeder
bekennen, daß die mittlere Linie die einzige  ist,
der wir folgen können. Auch die Regierung hat stch für
diese mittlere Linie ausgesprochen, in Kulturfragen zu¬
gunsten der nationalen Einheit und für die Ueberbrückung
der politischen Leidenschaften des Wahlkampfes. Man hat
die Ausführungen des steichsministers Koch mit allge¬
meinem Beifall ausgenommen. Befolgt wurde seine Mah¬
nung leider nicht. j

Unmittelbar nach seiner einführenden Rede gab Ab¬
geordneter Mumm  eine Erklärung ab. die als ein par¬
teipolitisches Mißtrauensvotum gegen die Reichsschul¬
konferenz anfqefaßt werden konnte. Das Gleiche tat ein
Vertreter verschiedener katholischer Organisationen . Da¬
mit wurde die Stirmnung von vornherein ans partei»
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politische Auseinandersetzungen eingestellt. Sie gipfelten
in dem Protest gegen die Ausführungen des Rektors
Wigge  aus Ariern . Er kritisierte die höheren Schulen
unter Hinweis darauf , daß ans ihnen die Diplomaten
und Politiker hervorgegangen seien, die uns isoliert und
ungenügend vorbereitet in den Weltkrieg hineingeführt
hätten. Auch gegen die Organisation der Reichsschul-
konfercnz wurden Kritiken kaut. Die Ausführungen
eines kommunistischenVertreters wirkten wie Sensation
die teilweise sogar mit Gelächter ausgenommen wurden.

Aadtnachrichten.
Wiesbaden, 13. Juni.

Der zehnprozenlige Steuerabzug von Lohn
und Ger alt.

Wie unseren Leiern bekannt ist, treten mit Wirkung
vom 25. Juni 1920 ab Sie Bestimmungen der §8 48—52 des
Einkommensteuergesetzesin Kraft . Nach ihnen sind alle
Arbeitgeber  von diesem Tage an verpflichtet, 10 Pro¬
zent des Gehaltes resp. Arbeitslohnes des Arbeitnehmers
als vorläufige Einkommensteuer  einzubchalten
und für den Betrag Steuermarken in die von dem Arbeit¬
nehmer von der Gemeindebehörde  bezogene Steuer¬
karte einzukleben. Die Steuermarken werden von den
P o sta n sta st e n verabfolgt.

Diese gesetzlichen Bestimmungen richten sich in der
Hauptsache gegen die S t e u e r dr ü cke b e r g e r. Man
will von ihnen wenigstens einen lOprozentigen Teilbetrag
ihres Einkommens als Steuer erfassen und hat den Arbeit¬
geber im weitesten Sinne mit der Arbeit des Vollzichungs-
beamten betraut . Selbstverständlich hat der Arbeitgeber
die von ihm verlangte , unter Umständen recht erhebliche Ar¬
beitsleistung ohne Entgelt ut entrichten Da wir von allen
Seiten zumteil sehr entrüstete Zuschriften über das neue
Steuererhebeverfahren erhalten , lohnt es sich, die Bor - und
Nachteile der Einrichtung kritisch zu beleuchten.

Der einzige Vorteil (vom Standpunkt des Steuer-
fiskns aus ) liegt darin , daß eine anscheinend gleich-
m äßi ge  Erfassung der Steuerbeträge erfolgt. Der höchste
Staatsbeamte mutz sich von der Reichskaffe ebenso den Abzug
von einem Zehntel seines Gehaltes gefallen lassen, wie der
Laufiunge oder Straßenkehrer , dessen Einkommen 1500 M.
im Jahre übersteigt. Die Tantiemen des Anfsichtsrats,
die Gratifikationen des Bankbeamten werden ebenso um
diese 10 Prozent gekürzt rote die Pensionen der Rnhege-
haltsempfänger , die Bezüge der Witwen- und Waffen —
vorausgesetzt, daß sic den Betrag von 1500 Mark im Jahre
übersteigen. In den Kreilen der steuerzahlenden Ange¬
stellten nnb aus einer öffentlichen Kasse Gelder empfangen¬
den Bürger , von denen also zwangsweise der zehnte Teil
ihrer Einnahmen zurückbehalten wird , herrscht nicht mit
Unrecht Unwillen über die einseitige  Behandlung der
in abhängiger Stellung befindlichen Volksgenossen. Denn
der kleine und große Geschäftsinhaber, der Handwerker,
Landwirt und Industrielle fällt naturgemäß nicht unter
diesen Zwang. Auch in den Kreisen der Arbeitgeber ist
man durchaus nicht erbaut von der Belastung,  die der
Geschäftsbetrieb durch die Errechnung der Abzüge und die
gesamte Arbeit der Erhebung erleidet. Zumal man nichts
davon gehört hat. daß andererseits eine Ersparung an Be¬
amten . Personal und Entlastung des Staatssäckels erfolgen
soll. Denn das Perfahren ist durchaus nicht so einfach,
wie es bei oberflächlicherAnsicht sich darstellt.

Bom Einkommen (Lohn, Gehalt) sind die ersten 1500 M.
bekanntlich als steuerfrei abzusetzen. Uebersteigt das Ge¬
samteinkommen 10090 M im Jahre nicht , so sind ferner¬
hin je nach der Anzahl der zum Haushalt zählenden Per¬
sonen oder der Untersiiltsberechtigten für die erste Person
500 M., für jede weitere 200 M. als st e u e r f r e i abzu¬
ziehen.

Die Erhebung von 10 Prozent des Einkommens als
Steuer ivird auch für den Fiskus resp die Finanzämter
keine Erleichterung der Tätigkeit darstellen, denn 10 p. H.
ist der Steuersatz nur für die ersten 1000 M. des steuer¬
pflichtigen Einkommens, während er für die nächsten 1000
bereits 11 v. H., die weiteren 12 v. H. usiw. beträgt . Die
„W. 3tg." Hat die Sätze der Einkommensteuer in Nr. 244
veröffentlicht. Es erqibt stch hieraus , daß nur in seltenen
Fällen die abgezogenen 10 Prozent das tatsächliche
S t e u e r s o l l darstellen. ' dah sie entweder einen zu nied¬
rigen oder einen zu hohen Betrag bedeuten. Hat der
Steuerzahler zuviel bezahlt, so erhält er eine Bescheini¬
gung über den zuviel gezahlten Betrag , der ihm bei der
nächsten Steuerzahlung angerechnet wird. Ihn anderen
Falle, d. h. wenn er weniger gezochlt hat, als sein Steuersoll
beträgt , muß er die fehlende Summe nachzahlen. Also auch

Jubilate!
Roman von Margaret Laube.

<21. Fortsetzung.! lNachdruck verboten.)
Es war noch Mai , da verließ Albin Waldt das graue

Haus am Nordtor und ging zum letztenmal den lieben,
langen Weg auf die Sankt Marttnskirche zu, die, in der
Maisonne strahlend, zu ihm herüberlachte nach jeder
Biegung der winkeligen Gassen.

Alles war so leicht und ohne Sorgen jetzt: der Abschied
vom Liebengang, der ihn vor Beendigung der Lehrzeit
gehen ließ, nur weil der Herr Gehetmrat ein Biertelstünd-
chen bej ihm gewesen war : der Träumer Albin konnte es
sich nicht vorstellen, wie er das serttggebracht hatte, aber cs
war nun einmal so — und es war schön, wunderschön!

Alles war leicht und glücklich: der Radmanel würde in
die alte Kleiderkiste kommen und die schwarzen Musikanten-
röcklein dazu: die Matratzen würden für einig vergessen
sein: jetzt würde er ein Bett bekommen in einem eigenen
Zimmerchcn, drunten in der Residenz! Und späer, wenn
er sein Examen im Konservatorium gemacht habe, zöge er
ein in eine große Stube im Hans des Geheimrats , in der
ein hoher Spiegel mit goldenen Randleisten war und rote
Tapeten — beinahe so. wie bei Baleska -

Der Geheimrat hatte mehr als einmal den Kopf ge¬
schüttelt über den unbegreiflichen Kindersinn in dem säst
ausgewachsenen Burschen. >

Und die Mutter küßte ihn immer wieder und streichelte
seine Locken, in die der Uebermut mit hitteingeschossen war,
so lustig standen sie in die Höhe: — und der Bater ging mit
feierlichen Augen umher und schämte sich gar nicht. Albin
wie früher gegen seine Knie zu lehnen, sodatz er zuletzt
fast darauf saß - wie ein kleiner, ganz kleiner Bub -

Urtö sie guckten miteinander wieder zu dem goldenen
Turmhahn hinüber — und träumten —

Und nun durften sie es auch. — '
Am Abend dieses schönen TageS schlich Albin sich in den

Garten und pfisi am Zaun den alten Amselpfiff: bald kam
das Helle Streifenkleiöchen durch die Beete gehuscht und mit
einem seligen Seufzer warf sich Hede ihm an die Brust.

»So lange bist du nicht hier gewesen — so lange nicht,"
klagte sie.

Hastig küßte Albin sie auf den Mund — flüchtige, rasche
Kinderküsse waren es. Das Mädchen, in welchem schon
viel feines Weibempfinden war , spürte ihre Ruhelosigkeit
und wollte schmollen, und fragen . . .

Da sprudelte auch der kaum gedämmte Strom der neuen
Freude schon aus Albin hervor : die lichtgrünen Erbsen¬
ranken, zwischen denen sie verborgen standen und an denen
schon die weißen Blüienhütchen schaukelten, riß er fast mit
sich bei der lebendigen Schilderung der kommenden Herr¬
lichkeiten!

Er sah es nicht, daß ein Lichtlein nach dem anderen in
den grauen Augen erlosch, und daß ein Schmerz den kleinen
roten Mund verzog. Er schwelgte und berauschte stch von
neuem an dem, was er immer und immer wiederhole»
konnte:

Sein kleines „Ich" stand allein mit seinem Glück auf
der Weltkugel — „er" wurde ja etwas — „er" durfte in die
Musikwelt einziehen, in die große, herrliche — „er" wurde
ein Künstler, „er" — „er" — —

Bon Hede war hierbei gar nicht die Rede-
Beklommen griff sie mit ihren beiden Händen nach

seinem Kopse, versuchte ihn niederznziehen, sich aus seiner
Glückswelt ein Augenblickchenabzuringen:

„Und ich, Albin — und ich?"
Betroffen sah Albin die bebenden Lippen. Ja , waS

wurde aus ihr . der Hede?
„Ich habe dich ja so lieb," beruhigte er sie und sich selbst,

«ich werde immer an dich denken! Arme, süße Hede . . - Ich
werde dir etwas mitbringen ans der großen Stadt — etwas
Wunderschönes . - . Und weißt du, wenn ich einmal viel
Geld habe, dann hole ich dich und du gehst in ein Konzert,
in welchem ich spiele — der Geheimrat sagt, ich werde es
dazu bringen — ach du, natürlich bringe ich es dazu! Ich
werde ein Konzertmeister werden, paß nur auf — einer, der
das Schönste ganz allein spielen darf in dem großen Orche¬
ster — o, wie will ich sie lieben, meine Kunst, und wie
will ich arbeiten! -

Er preßte Hede an sich und schaute weit über sie fort
in den fernen Wolkenstreisen hinein , der von dem aus¬
gehenden Mond bestrahlt, am Himmel schimmerte, als läge
die lichtcrglänzende Stadt hinter ihm, mit ihren Sälen und
den geschmückten Menschen» die zu ibm. dem Geiger dort auf

dem erhöhten Platz, aufsahen — und nur ihn hörten —
nur ihn - —

Das Mädchen ließ sein Köpfchen mit den traurigen
Allgen tief sinken und duldete noch einmal di« raschen Lieb¬
kosungen, die der entrückte Junge ihr schenkte. . -

Nun hatte er sie verlassen, der Albin , so wie sie Karl
Matthias verlassen hatte.

Nun wußte sie, wie weh es tat , wenn ein Fremdes
kommt lind das Herz des Freundes mit sich nimmt . . .

Albin küßte eifrig und mit eigenstolzer Rührung die
Tränen fort, von denen er glaubte , daß sie seiner Abreise
galten. Dann riß ex  sich von Hede los , als der erste, wett»
hinglänzende Mondstrahl in den blühenden Garten fiel-

Ilber weh tat ihm das Herz nicht dabei-
*

An dem Tage, als Albin mit einem tränenseligen Lache«
mit dem Geheimrat in den Zug sti«g, der ihn tu die Re¬
sidenz und in sein neues Leben führte , trat die kleine Hede
ihren Büßgang an.

Sie schlich sich heimlich in der Frühe aus dem Hause
und wanderte durch den Buchenwald nach Steinbergen - Bel
jedem Wildgatter , das sie hinter sich ließ, wurde ihr Herz¬
chen schwerer und zaghafter — aber sic hielt wacker aus-

Als sie am Mittaa in dem kleinen Waldweiler das
Hans des Torfmusikus gefunden hatte, war ihr frisches
rundes Gesicht tiefblaß, vor innerer Not.

Karl Matthias sah in zwei tränendunkle Augen, und die
Beichte, die er hörte, war durch nichts beschönigt als durch
den zitternden kleinen Mund , die kalten, bittenden Hände
und den Blick der an ihm hing, als sei nun er der Herl
über Tob und Leben für die kleine Hede.

Ein kurzes Weilchen nur schwieg er . als ihr Stammeln
zu Ende war , und hielt seinen eckigen, blonden Kopf steif
in die Höhe: dann ging eine große Güte wie ein Sonne «'
schein in seinen Zügen auf.

Er bückte sich hinunter und faßte dte beiden kalt«<
Hände: und hielt sie, ohne ein Mort zu sagen, feist.

Da sah Hede wie schön Karl Matthias Wald war. — ^Albin aber konnte seinen neuen Weg unbeschwett
gehen: nichts zog mehr sein Herz ab von seinen berausche«'
den Zielen und keine Stimme in der Heimat rief nach ihm
mit einem alten Recht auf Liebe. —

(Fortsetzung folgt.)
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fü?r Berechnungen und Schwierigkeiten ohne Ende und nt
iei>em Falle für den Steuerzahler keine  Erleichterung
La  Verfahrens . c „ _.
° Dazu kommt noch die steuerliche Erfassung des Ein-
fnmmeus aus Vermögenszinsen und nicht im Bereiche des
«Geschäfts oder der Stellung des Steuerzahlers liegenden
ginnahmen, deren Erfassung eine neue Erschwerung -.es
Verfahrens bedeutet. Die bei dieser Erfassung und bei

Nichtlohnempfängern jedenfalls notwendige Ver¬
quickung der neuen Steuergesetzgebung mit den alten Be¬
stimmungen, die durch die erst nach Ablauf des Jahres 1920
erfolgende endgü ! tige  Veranlagung gezeitigt wird,
fördert naturgemäß auch nicht die notwendige Klarheit
»nd Einfachheit. . , „

Do will man nach Pressenachrichten 3 Klassen von
Steuerpflichtigen umfassen. Bei der ersten will man das
lebte Einkommen zugrunde legen und die ihm entsprechen¬
den nach den neuen Bestimmungen e r h ö h t e nStcnersätze
anwenden. Die zweite Klasse soll die bisher entrichteten
Steuern (Staats - und Gemeindesteuern) weiter bezahlen.
Wer in die einzelnen Klassen eingereiht wird , und nach
welchen Grundsätzen die entsprechenden Aufforderungen
der Finanzämter erfolgen sollen, ist aus den bisher er¬
schienenen Ausführungsbestimmungen nicht zu ersehen.

Die 3. Klasse stellen die oben erwähnten Gehalts - und
Lohn-Empfänger dar, die nur dann ein Anforderungs¬
schreiben der Steuerbehörde erhalten , wenn sie mit dem
lOprvzentigen Abzug weniger an Steuern zahlen, als
ihrem Einkommen entspricht. ^ _

Bon welcher Seite man auch die neue Form der Er-
hebung der Steuern aniehen mag. sie bedeutet eine unge¬
wöhnliche Erschwerung des Verfahrens für alle Teile und
sie wird — die vielen Zuschriften beweisen es — ,n allen
Kreisen lebhaften Unwillen hervorrnfen Und ob die Er¬
fassung einer Anzahl von Stenerdrückebergern diese Nach¬
teile änfwiegen wird, ob nicht vielmehr auch die notwen¬
dige Vermehrung des Beamtenapparates in dieser Hinsicht
wieder nach der negativen Seite ausgleichend wirkt , ich
fraglich Wie wir erfahren, machen schon heute Kategorien
de-' Beamtenschaft ihr Einverständnis mit dem Abzug da¬
von abhängig, daß bis zum 1. Juli auch die erhöhten Ge¬
haltssätze der neuen Besold,rngsordnung , rückwirkend vom
1 April , tatsächlich ausbczahlt werden. Der Volksstaat
und das demokratische Regime hat uns auch in steuerlicher
Hinsicht nichts Gutes gebracht — das ist die einzige, dem
Wirrwarr auf allLn Gebieten gerecht werdende Fol¬
gerung.

Gerichtsversonalien. Die GerichtSaflessoren August
Jaegcr  und Carl Seeser  wurden ersterer ans Amts¬
gericht. letzterer ans Landgericht dahier , als Hrlssrrchter
versetzt.

Milck für Kinder im 3. und 4. Lebsnsiahre Nachdem
eS den fortaesetzten Bemühungen des Stadt . Milchamtes
gelungen ist. die Milchzufuhr zu erhöben, können von heute
ab die Kinder im 3. und 4. Lebensjahre vorerst bis auf
weiteres mit % Liter je Tag und Karte beliefert , werden.
Eine weitere Verstärkung der Anfuhr dari mit ziemlicher
Bestimmtheit in den nächsten Tagen erwartet werben.

Wahlkarte anfbewahren. Es empfiehlt sich, die Wahl¬
karten aufzubewahren da dieselben bei der demnächst statt-
findenden Reichspräfidentenwahl zur Erleichterung der
Wahlhandlung wieder benutzt werden können.

Schwurgericht. Währen- der Tagung des am 21. Juni
d. I . beginnenden Schwurgerichts stehen bis setzt zur Ver¬
handlung folgende Straffälle : Wegen Raubs gegen
Koerppen. wegen desselben Delikts gegen Gr über:  gegen
Emil Fuß wegen Widerstands usw., gegen Protzmann
und fünf Genossen wegen Meuterei . Wahrscheinlich kommt
auch der im November v. I . begangene Förstermord in
Vogel nunmehr zur Verhandlung.

Die Blnmen-Ansstellung im Panlincmchlößchen. die
vom Verein der Blumengeschästsinhaber Wiesbadens ver¬
anstaltet wird , ist Samstag um 11 Uhr durch eine kurze
Begrüßungsansprache des Herrn Jung  eröffnet worden.
Der schöne Saal des Paulinenschlößchens. durch mit Ro,en
öurchwirkte (Ärirlanben aus Eichenlaub« und TannenArun
festlich geschmückt, hat eine überaus sehenswerte Aus¬
stellung von Tafeldekorationen ausgenommen, wahrend die
Nebenräume Bindearbeiten. Arrangements und Blumen-
Einzel-Ausstellungen in ganz überraschender Fülle und
von sehr starker Wirkung enthalten . Die ge,amte Veran¬
staltung ist ein Beweis für die außergewöhnllche Leistungs¬
fähigkeit und künstlerisch beseelte Arbeitssceudtgkert unserer
Gärtner und Blumengeschäftsinhaber und dürfte dem regsten
Jntereffe unserer Bevölkerung begegnen. Wir kommen aus
den Eindruck der einzelnen Ausstellungen noch zurück, „ne
bereits berichtet wurde, findet am heutigen Sonntag um
11 Uhr vormittags ein Konzert des Wiesbadener Drchester-
vereins in der Ausstellung statt, nachmittags 4 Uhr t,t
großes Blumenfest, Ball und Verlosung.

Zeichen-Ausstellung. Das Staatliche HumanMMe
Gymnasium am Luisenplatz hier veranstaltet heute in der
Aula eine Ausstellung von Schülerzerchuungen 'Alle
Eltern der Schüler, Freunde der Anstalt und frühere
Schüler sind hierzu herzlichst eingeladen Beiichtigungszeit:
Sonntag. 13. Juni , von 11—1 Uhr und Montag , 14. Juni,
von 4—7 Uhr.

Die Fahrraddiebstähle nehmen in letzter Zeit einen. un¬
heimlichen Umfang an. In den Tagen vom 4. bis 10. Junr
wurden allein bei der Polizei sechs gestohlene Räder ge¬
meldet. Es empfiehlt sich für alle Fahrradbesttzer,. die
größte Vorsicht walten zu lassen, da die Diebe nicht davor
zurückschrecken, auch on-geschlossene ober sonst gejrcherre
Räder in ihren Besitz zu bringen.

Verdächtige Hotelgäste. Bei einer an: Freitag hier von
ber Kriminalpolizei vorgcnommenen Hotelrevision wurde
eine Franziska Reumann gefaßt, die wegen eines schweren
Diebstahls gesucht wurde, und ein gewisser Josef Keck, der
ebenfalls verschiedenes auf dem Kerbholz hat Außerdem
wurde eine Anzahl weiblicher Personen sistiert, die rn den
Fremdenbüchern ntrÄ eingetragen waren unb nch über
-ihre Persönlichkeit erst auSweisen müssen. Die Hotel¬
inhaber haben übrigens ein Strafe zu gewärtigen wei
ste die Eintragung in das Fremdenbuch nicht bewirkt haben.

Die Gemeinden find in einiger Verlegenheit was si
angesichts dieser Zurückhaltung des Publikums machen
sollen- Entweder sie müssen mit den Preisen ganz erheblich
heruntergchen um die Ware loszuwerden, oder sie müssen
die Ware langsam verderben lassen die zum Teil heute
schon nicht mehr von einmandfreier Beschaffeuhert ist. ^ ur
erstereu Fall müssen die Gemeinden einen ganz erheblichen
finanziellen Schaden auf sich nehmen, den nachher dre Ver¬
braucher als Sniierzah ' er wieder zu tragen haben wer ^c.t,
und im letzteren Tall drvbt der Schaden noch sehr viel er¬
heblicher zu werden, nur daß die ferne Möglichkeit begehr,
durch voll, lärieie Lagerung einen Teil be>: Waren näm¬
lich Hai. >flocken und Erbsen für eine künftige Notzeit aus-
zubewahren und -daun zu hohen Preisen absetzen zu körrn. n.
Jedenfalls steht d-s eine fast, daß bie Gemeinden mit ra. '.r
Lebensmiitelpolitik ein gründliches Fiasko erlebt haben. ^

Das wird nuiüil 'rih dem Puß îkum gê enußer nicht v,s-n
zugegeben. Aber mts den Maßnahmen, die jetzt ergriffen
werden , ersieht man in welchen Verlegenheiten die Gemein-
den sick befinden. Das geht sogar so weit , daß man das
bisherige Nationierungssyftem teilweise ganz außer Kraft
sept Tie Stadtvcrt '-' lunqsstelle in Breslau zum Bei v cl
gibt bekannt, doch Hoferflocken«nd Auslandsbohnen ver--
suchswci'e nicht mehr in bestimmten Mengen auf Marken
abgegeben werden sollen, es bleibe vielmehr ,cdem über¬
lasten seinen Bedarf bei den in Frage kommenden Hand¬
lungen zu decken lieber die Preishöhe wird in der -Be¬
kanntmachung nichts gesagt wohl weil man glaubt , öle
Nachfrage werde sich sv stark Sichern, daß eine kräftige Pie, -..
Herabsetzung überflüssig sei. Ohne eine solche dürfte aber
das Publikum in der Sommerzeit wenig Kauflust zeigen.
Auch Schwernesleischerzengnisse aus städtischen Bestanden
sollen der Bevölkerung markenfrei zugänglich gemacyi
werden- Auch hier wird es sich um den Preis und dw Be¬
schaffenheit der Ware handeln, wenn der unbeschränkte Ver¬
kauf einen Anreiz auf das Publikum ausüben soll. In ver¬
schiedenen Städten bat das Publikum mit derartigen
Schwcinefleiicherzeugnissenso unangenehme Erfahrungen
gemacht daß es ans den Bezug der Ware in der letzten Zeit
vielfach verzichtet hat. Auch bei den Kartoffeln will man
daS Markensystemin Breslau zum Te-l aufhebem aber den
Preis von 4« Pfennig für das Pfund belassen. Dabet teilt
das städtische Preffeamt mit. daß in der letzten Zeit Kar-
löffeln fuhrenweise vom Lande in die Stadt gekommen
seien: man könne zehn, zwanzig und noch mehr Zentner auf
einmal kaufen, nnd zwar für 80 bis 88 Mark für den Zent-
ner . Da wird das Publikum gerade die Magistratskartof¬
feln für 40 Pfennig das Psiind kairfen deren Beschaffen¬
heit viel mehr zu wünschen übrig läßt als die der jetzt vom
Lande angeborenen Kartoffeln.

Sind diese „Erfolge" der städtischen Versorgung noch
immer nicht beweiskräftig genug gegen das System j-er
öffentlichen Bewirtschaftung? Im Wtnter gab eS keine
Kartoffeln weil die Kommunen Vorräte aufhänften . um
eine Verteilung btS zur Ernte sicherstellen zu könnew
^eute sind Kartoffeln genug da. fodaß die Gemeinden auf
einen Teil ibrer Vorräte , die inzwischen in der Beschaffen¬
heit stark gelitten haben voraussichtlich sitzen bleiben wer¬
den- Nnd diese Verschwendungswirtschaftwird immer noch
betrieben im angeblichen Interesse der minderbemittelten
Verbducherfchichten. - _
Kurhaus :: Theater :: Dortraqe :: vereine usw.

R e s i de n zt hea t e r. Die neue Überall io erfolgreiche
Operette „Liebe tot Schnee" wird Dienstag und ^ nistag wwder-bolt. Der nur einmalige Gasisvielabend der Frankfurter Künst.er
findet nunmehr«am Donners tan. 17. Juni ftatt unh vrnrat
diths Me" von Veter Nansen. ^An a t omi scbe Au s ,t eI l u n g „De r Mensch.  Seit
einigen Tagen befindet si» vier aus turn 9nt nn @»afe *n to»
3 Königen. MarMr . 20 eine ebenso lehrreiche wie 'Nteresiante
Ausstellung anatomischer Präparate und Modelle des Vammer-
schcn Ateliers in München. Der ErntrittSvreis betragt 2 Ji Tin
erwachsene Personen iiber 18 Jahre. Geöffnet ist die Ausstellung
täglich van morgens 10—8 Uhr abends. . „Da « Schitlerkonzert  von Frau Gusiu Aloffs 2V Schü¬
lern wird auf vielfachen Wunsch Dienstag, den 18. ckuni, abends
8 Ubr in, Frauenklub. Oranienstratze 18. wiederholt. „

Galeri « Banger.  Luisemtr. 9. Die KollektivauAftellung
des Trübner-SchUlers Gustav Hofmann-Grotzmgen bleibt nur
noch diese Woche zu besichtigen und wechselt mit einer Kolleknv-
ausstellnng von 20 Werken des Berliner Malers Oscar .Achen¬
bach. Ferner sind neu ausgestellt: 19 Or,g,nal-Buntuhri rtzeicl-
nungen des französischen Gefanacnlagers in den Südalven Bar-
celonniette und Umgebung von Fritz Skodzki nmd Origmalband-
zeichnungen und Lttbogravbien von Fritz Wolfshügel-Munchen.
Die Galerie bleibt nunmehr wahrend der beißen Sommer¬
monate Juni . Juli . August geschloffen.

vermischter.
Furchtbare Dynamitcxplvsion.

Temesvar (Ungarn ). 20. Juni . Die Agentur Domian
meldet- Auf der Grube Hungario , in dem der Staatseisenwahn-
verwaltung gehörigen Bergwerk von Anina, ist das Dyna-
mitdevot der Grube aus unbekannter Ursache m die Lust
geflogen, gerade in dem Augenblick, als die Arbeiter den
Schacht verlassen wollten. Bis jetzt wurden 17 3 Lerchen
aeborgen , außerdem wurden 36 Bergleute mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht. 20 Bergleute werden
noch vermißt . _

Kein Verkauf kaiserlicher Möbel m New-Dork Einer
Meldung der „Daily Mail" aus New York zufolge ser
der größte Teil der Möbel aus den kaiserlichen  P a -
lasten  in Berlin und Potsdam verkauft worden. Für den
Erlös sollen Lebensmittel für Deutschland beschafft wer¬
den Angeblich soll sich unter den zum Verkauf gelangten
Gegenständen der kaiserliche Tron befinden. Diese Mel¬
dungen sind auch in die deutsche Prefle übergegangen. Auf
eine Anfragge wird dem Wolffbüro mttgeteilt. daß die Zei¬
tungsnachrichten über die Versteigerung kaiserl. Inventars
in New York frei erfunden sind.

Ei» Bonn -Prozeß. Im Zusammenhang mit dem viel¬
besprochenen Kaiserfilm veröffentlichtedie „Wahrheit" über
Ferdinand Bonn einen Artikel, der Anspielnngen ans ein
Gerücht enthielt , nach dem Bonn wegen Beziehungen zu
einer bayerischen Prinzessin von einem bayerischen Prinzen
im Schloß Nymphenbnvg mit der Reitpeitsche gezüchtigt ..
und aus dem Palast gewiesen worden sei. Bonn hat dar¬
aufhin gegen den verantwortlichen Redakteur der̂ „Wahr¬
heit" Privatklage erhoben, die nunmehr vor dem L-chössen-
gericht zur Verhandlung stand. In der Angelegenheit
trat der Angeklagte >ruch durch Berufung auf das Zeugnis
des Prinzen Alfons und Ludwig Ferdinand von Bauern
den Wahrheitsbeweis an. Der Vertreter des Klägers er¬
klärte sich damit einverstanden mit dem Bemerken, daß
die Vernehmung der Prinzen dem eigenen Wuniche des
Klägers entspreche. Dieser habe den Prozeß nur an ge-
strengt, um endlich dem schon lange verbreiteten Gerücht
durch restlose gerichtliche Fe,ststellung zu Lesbe gehen zu
können. Der Angeklagte erklärte sich hierchif bereit , die
Behauptung unter dem Ausdruck des Bedauerns zuruck-
zunehmen. Der Anwalt Bonns erklärte jedoch, daß er

| ohne Zustimmung des Klägers sich zu keinem Vergleich
verstehen könne. Es wurde beschlossen, die beiden Prinzen
zu vernehmen , wenn nicht binnen vierzehn..Tagen eru
Vergleich zustande kommt.

Das Eifersuchtsdrama in Saarbrücken. Zu dem
gestern gemeldeten Doppelmorü erfahren wir . daß nun¬
mehr die Personalien der beiden in Frage kommenden Per¬
sonen unzweifelhaft feststehen. Es handelt sich um einen
Angestellten der Vergwerksdtrektton namens Tierion und
eine tn einem hiesigen Kaufhaus tätig gewesene Teletonistin
namens Nisins aus Gonzerath. Die Nisins hatte schon seit
langer Zeit mit dem Getöteten ein Verhältnis.

Die größte Stadt der Welt. Eine Zählung der Be¬
völkerung von N e w - Y o r k hat 8621 181 Einwohner er-
geben: durch Hinzurechnung der Vorstädte steigt die Zahl
auf mehr als VA  Millionen . New-York will damit Londot
den Rang die größte Stadt der Welt zu sein, abgelanfen
haben, da London im Jahre 1917 nur 6728 753 Bewohner
zählte. Die englischen Blätter behaupten aber, daß die Lon¬
doner Zahlen höher angesetzt werden müßten, da London
schon 1914 nahezu lA  Millionen Einwohner gehabt habe.
Das genaue Verhältnis der beiden Städte werde stch erit
bei der Londoner Zählung im nächsten Jahre Herausstellen.

Neger -Fest in Jena . Vom 2. bis 4. Juli wird Frau
Mar Neger nach einjähriger Panse wiederum ein Neger-
Fest d«s dritte , geben. Zur Ausführung kommen: Chöre,
Kammermusik, Orgelwerke, Klavierstücke, Lieder u. a.
Als Mrtwivkende wurden gewonnen: Frau J .racema
Brügelmann . Adolf und Fritz Busch, Paul Grümmer . Jos.
Pembaur , Alf. Sittarb , Phil. Dreisbach, das Busch-O-uar-
tett . der Philharm . Chor von Jena und der Jenaer Man.
nergesangverein.

5yort.
Pferderennen in Bremen.

Bremen,  11. Juni.
Deutsches Turnen.

Schantnrncn in Krbenheim. Unter der Leitung des
Turnwartes Karl Krag  veranstaltet der Turiiverein
Erbenheim am Sonntag , den 13. d. M-, nachm. 2 Uhr , etn
großes Schauturnen  auf dem Rennplatz, wozu intim
sämtlichen Ortsvereine und die Turnvereine der Umgegend
eingeladen sind. Beginn des Festzuges um 1 Uhr in der
Wiesbadener Straße . _

Am Nassau«nd Nachbaraebieten.

Die Lebensmittelverteilung in den Städten.
. Der bekannte Sozialist Richard C a l w e r schreibt in

Wochen haben in einer Reihe von
auf öem Gebiete ber Lebensmittelversorgung Erscheinungen
gebracht, die beweisen baß bas System der
lich ° n Bewirtschaftung  mit seiner Rayonie¬
rung gründlich abgewirtschaftet  hat . Viele
Gemeinden haben sich zu hohen Preisen mit großen M -
gen Haferflocken und Auslandsbohnen eingcdeckt. die «t
letzter Zeit vom Publikum sv gut wir gar nicht mehr ab¬
genommen werden, kauft man doch die Ware un freien
Verkehr viel billiger.  Zum Teil ist dies auch mit
Speck und Feit der Fall . NeuerdlngS kann man auch
Kartoffeln viel billiger im Schleichhandel erwerben , als
tocnn man sie auf die Karten bezieht.

* Mainz . 10. Juni . L anög e ri cht s di r e k1o r
Karl Lebrecht  würde auf sein Nachsnchcn in dev Ruhe¬
stand versetzt. Lebrecht, der sich noch durch den Treuet,.
gegenüber der früheren großherzoglich-hcssischen Regierung
gebunden fühlte, hatte sich geweigert,, den Eid auf die neue
Verfassung zu leisten.

Fc. Geinsheim. 11. Juni . 3 Wähler 242 Jahre
alt.  Am Wahltag erschien die Landwirtswitwe Heinrich
dahter mit ihre zwei Buiwe" an der Wahlurne . Der sütigste
Bub zählt 70, der älteste 76 Jahre , während sie selbst tm
96. Lebensjahre steht.

ht.  Bingen . 11. Juni . Das Binger Loch>  In tet
heutigen Sitzung der Frankfurter Handelskammer machte
Baurat Köster davon Mitteilung, daß an eine Vertiefung
des Binger Lochs wegen der gewaltigen Kosten, mehr als
100 Millionen Mark, in absehbarer Zeit nicht zu denken
sei. Nach dem Friedensvoranschlag hätte die Arbeit 10—12
Millionen erfordert. Dagegen würde wahrscheinlich durch
eine Vertiefung der Rheinrinne bei Bingen ein Provtsv-
rium geschaffen werden, das etwa eine Million kosten dilrf .e.

üt . Frankfurt . 11. Juni . Die S chi eb e r g e s chä ft e
eines 14jährtgen.  Die Kriminalpolizei nahm den
14jährigen Schüler Edgar G l ü cks m a n n. Wollgraben 0,
wegen Schieberschwindeleien großzügigster Art fest. Das
Bürschchen machte bei zahlreichen namhaften Weinhand-
lungen Besuche und bot diesen Zucker in großen Mengen
und ungewöhnlich billig an, nämlich 6.80 M. das Pfund.
Sämtliche Geschäfte, ohne Ausnahme, sielen auf den
Schwindel herein und bestellten nstht nur Zucker, sondern
gaben dem Dreikäshoch auch Vorauszahlungen bis zu
2000 M., ohne auch nur irgendeine Sicherheit von dem
Jungen mit den Unschnldsangen zu verlangen . Der Zucker
aber blieb aus. Mit dem Gelbe aber lebte der Junge
einen guten Tag. versäumte cs andererseits aber auch
nicht, der Haushälterin seine- Vaters , der übr-igens von

Turmfalke - Rennen.  3000 M. 1. Bisch iss Mo¬
räne  2 Nanu , 8. Allerliebste. Ferner liefen: 'Taschen¬
spieler, Merlo . Windfang. Zankhof. Dünnes. Sirene.
Doi^ 29:10, Pl . 26. 14. 22:10. ^ r a

Eröffn ungs - Jag brennen.  7000 M. 1. Freeses
Sphinx (Bes .), 2. Hildur, 8. Eckhard. Ferner liefen:
Elattts , Pro patria . Tot 11:10. Pl . 11. 18:10. ..

Hoffnungs - Flachrennen.  90G M. 1. Gest.
We'.lS Luftfahrt (Schläfke ), 2. Oieduld. 3. Götz von
Berlickingen Ferner : Rayak, Eilenburg, Talisman . Süü-
tirolerin , Sanitas . Tot. 18:10, Pl . 11, 16, 11:10.

Preis der Vahr.  9000 M. 1. Gest. Eichenhofs
Gerhild (Rittm . Braune), 2. Commando, 3. Toborzo.
Ferner liefen: Norton II , Fromm. Tot. 49:10: Pl . 32,
YZ-10

' Weser - AuSgleich.  14000 M. 1. Sell u. Höhs
D übe ritz (Tarras ). 2. Palme, 8. Lebenskünstler. Feiner
liefen : Nicolo. Almfrau. Toska II , Retter, Notbremse, v
Sierra . Daddy. Tot. 61:10. Pl . -30, 26, 32:10

D a m en pr eis - Jagdr ennen.  12000 M. 1. Da¬
niels Carlchen (v. Herder), 2. Frei , 8. Parodie . Ferner
liefen : Rumplertaube II , Jeschnte. Law, Robert,
Wer machts. Tot. 89:10. Pl . 14, 11, 12:10.

Schwachhauser Flachrennen.  900« M. 1. Lerbs
Othelk -o (Popovttz ), 2. Draufgänger II , 3. Sausewind.
Ferner liefen: Minister II , Laß doch. Tot. 127:10. Pl . 51.
19:10.

volkwirüchast.
Deutsche Bank.

Der Abschluß für das Jahr  1919 . den der Auf¬
sichtsrat in seiner Sitzung vom 11. Juni genehmigte, zeigt
Rekordzisiern . Das Geschäft hat, wie die Steigerung der
Gesamtiimsätze von 243 Milliarden in 1918 auf 428 Milliar¬
den Mark in 1919 ergibt, eine riesenhafte Ausdehnung er¬
fahren . Auf dem lstewinn- und Verlustkonto sind di»
Einnahmen zur Höhe von 213 824 169 M. (130 872 879 M .).
die Ausgaben (Unkosten. Abschreibungen, Steuern ) auf
160 997 04« M . gegen 87 240 018M. im Vorfahre angewach¬
sen. Einschl. Vortraq verbleibt ein Reingewinn von
62 627129 M. (43 162 664 M.)>aus dem wieder 12 P r o z.
Dividende  verteilt werden sollen: der Vortrag erhöht
sich von 1087 693 M. auf 11326 38t M , die Abschlnßzuwen-
dilngen an diê lngestellten von 4 800 000M. ans 9 000 000M..
außerdem weroen 6090 000  M . als freie Rücklage und
6 000 000 M. Ueberweisung a» den Jubiläums -Fvnds
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znrrickgestellt . Kapital und Rücklagen der Bank betragen
nunmehr 510 900 000 Mark.

Die Deutsche Bank — die , wie bekannt , als erste der
Berliner Großbanken in Wiesbaden eine eigene Niedcr-
llassung errichtet hat — steht mit den Milliardenziffern
ihres Abschlusses zum 31. Dezember 1919 an der Spitze
aller Aktiengesellschaften . An Besitz (Aktiva ) werden auf-
geführt « . a. Bargeld und Guthaben bei Abrechnungs-
Banken 749 Mill . M . (468 Mill . M .), Guthaben bei Banken
und Vankfirmen 1189 Mill . M . (282 Mill . M.), Wechsel und
unverzinsliche Schatzanweisungen 9733 Mill . M . (4616
Mill . M ). Die Geldflüsstgkeit und der günstige Stand der
Börsenkurse kamen in einer Verminderung der Report-
und Lombarddeffekten , 278 Mill . M . gegen 624 Mill . M.
t . V ., zum Ausdruck , der gewaltige Aufschwung des Waren¬
geschäftes in einer Zunahme der Vorschüsse auf Waren und
Warenverschisfungen , 214 Mill . M . gegen 56 Mill . i. B .:
der schwebende Anteil der Deutschen Bank an den Vor¬
schüssen an das Reich beziffert sich aus 1217 Mill . M.
(432 Mill . i . V .> laut Abschlußposten : „Forderungen an bas
Reich und die Reichsbank aus für Rechnung derselben
übernommenen Verbindlichkeiten ."

Die Gesamt -Befitzzahl beträgt 12122 : 07 257 M . gegen
6 234 490 756 M . an liquiden Mitteln . Die Summe der
Schuldner in laufender Rechnung erhöhte sich non 825 Mill.
auf 1670 Mill . M . (gedeckte), von 180 Mill . M. auf 549
Mill . M . (ungedeckte). Aus den Verbindlichkeiten,
Gläubiger in laufender Rechnung 13 822 021 005 M.
(6 740 196 695 M ), ist der Stand der gebührenfreien Ein¬
lagen.  7877 Millionen Mark , hervorzuheben.

Nicht unerwähnt soll schließlich bleiben , daß in der Be¬
kanntgabe der Abschluhposten nach Möglichkeit nur deut¬
sche Bezeichnungen verwendet sind.

7 Handelsnachrichten.
Niedrigere Preise in der Mainzer Warenbörse Aus

Mainz.  11 . Juni , wird uns berichtet : Die Börse war
heute sehr gut besucht. Bei niedrigeren Preisen konnte in
fast allen Artikeln eine größere Kauflust festgestellt werden,
insbesondere in Hülsensrüchten , Haler Fntterartikeln , wie
Bohnen , Kleie . Rapskuchen und anderen ausländischen Oel-
kuchen. Das Geschäft in Sämereien war wegen der vor¬
geschrittenen Jahreszeit verhältnismäßig ruhig , doch trat
für Herbstfämereien einige Nachfrage hervor . In Heu und
Stroh ist bei noch schwankenden Preisen ein größeres An¬
gebot zu verzeichnen.

Sonntag , 13. Jnni 1920
Industrie.

Fahrzeugfabrik Düsseldorf Aktiengesellschaft in Düssel¬
dorf . Der Mussichtsrat wird der zum 26. Juni einberuse-
nen ordentlichen Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende  von 25 Prozent (im Vorjahre 7 Prozent)
vvrgeschlagen.

Berliner Börse.
Berlin . 12 . Juni 1920-

V.F.
79 .7!Kriegsanleihe . . .

4 Relchsajueihe . .
3% . . . du.
3 . . . . do.
t Pt.  Konsols. . . .
3ife Pr. Konsols. . .
3 . . . . do.
Schaut,ung.
Lombarden' .
Hamburg-Amerika .
Nordd. Lloyd.
Berl. Handelsges. .
Darmstädt. Bank . .
Dentsche Bank . .
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektrlz. . .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektriz. .
Bochttraer Guss . , .
Bnderas.
Obern. Griesheim . .
Ebern. Albert.
Daimler Motoren . .

74 .10
66/0
65 -90
74 .40
63 .30
58 .75

629 50
32 .62

182
178 .75
190-
157 .75
280 . -
203 .75
175.
226 -75
288 . -
446 . -
220 -25
255 . -
287 . -
550 -
214 .75

L.JC.
79 .75
74 .75
66 .60
65 -50
74 30
63 -25
58 -50

631 . -
32 -75

180 50
17.8.50
191 - -
154 75
278 -50
203 50
174 50
227 -75
291 . -
470 --
217 . -
44 . -

853-
291 -
555 -
213 -50

Deutsche Erdffl. . .
Oentseh Luxemburg
Deutsche Waffen .
Gelsenkirchen. . .
Harpener.
Webster Farbwerke
Kali Aschers]eben. .
Kosth. Cellulose . . .
Lahmerer.
Lanrabütte . . . . . .
Lindes Eismasch. . ■
Obersclile3. Eisen . .
Phdnix .
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan . . .
Schlickert.
SiemensL Haiske . .
Vor. Odin. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Wa!dhof .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otari Genusseh. . . ,
Tiirkenlose.
Ungar. Kronenrente

VX
775 . -
275 . -
349 . -
299 - -
270 . -
345 .50
370 . -
205 -
170 . -
201 .-
2.10 .50
236 -
392 -
254 -50
299 . -
231 . -
173-
233 . -
276 . -
636 —
279 --
597 . -
713-
595 -
430 --

29 .75

LX
780 - -
275 60
296 5̂0
266 -25
350 -
368 . -
215-
166 50
199 .75
216 . -
240 . -
388 . -
256 -
301 . -
289.—
177 . -
285 --
269 -75
644 50
233 .75
m - -
635 . -
425 . -

30 - -
Berlin , 12 . Jnni. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen ihr

Holland.
Brüssel-Antwerpen.

11 ..Jun
Geld

1423 .60
317 .15
684 30

1 1920
Brief

1426 -40
317 95

12 • Jun
Geld

1423 -60

1920
Brief

1426 -40
Norwegen.
Dänemark. 995 79 ywOjVO
Schweden. 854 10

164 80
UdU•03

Helslngfors.
Italien.
London.
New-York .Paris. „3<L07 ^39 .17 39 35 39I45
Schweiz.
Spanien. 709 •30

634 35 710 'p
711 30 713 20

Oesterreich-Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
p™/ ----.Budapest.. . .. . . . . ..

22 .22
27 .97
87 -65
22 -22

22 28
28 .03
87 .85
22 .28

27 47
87 .15
22 .07

27 .53
87 .35
22 -13

Sonntogsgeöaitken.
Der Wegweiser.

Den rechten Weg wirst nie vermissen,
handle nur nach Gefühl und Gewissen.

Goethe-$
Alle Dinge m ' t und neben dem Menschen gehen dahin,

einer fremden Willkür und Macht unterworfen : er ist sich
selbst anvertraut und trägt sein Leben in seiner Hand und
es ist nicht für ihn gleichgültig , ob er rechts oder links gehe.

Claudius.*
Viele Wege gehen durch den Wald,
wer nicht Bescheid weiß verirrt sich bald:
viele Wege auch durchs Leven gehn —
muß immer den dir ausersehn,
ob mancher auch sonst dich locken möchte,
von dem das Herz sagt : das ist der rechte!

_ Johannes Trojan.

r

H-mptschrtstleiter: Bernhard arettuc.
Berantworittch für deutsche und auswärtige Pottilk : B. »retju « ;
fOi Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung?, und uolfrwirtichaftllchen Teil:
89. « . Lisenberger:  für Stadt - und Landnachrichten, vericht und
Spurt : Hein , W- r r e » ,;  fftt »ie « „zeigen: Iah . « ahler;
Druck u. Beriag der Wiesbadener Berlagd - vnstalt  G . m. d.H.

sämtlich in Wiesbaden.

Neue hochsommerliche

KLEIDER ° MAENTEL - BLUSEN - ROECKE
WASCHSTOFFE - SEIDENSTOFFE

«

in hervorragender Auswahl

DAMEN-MODEN J . HERTZ LANGGASSE 20

V
9878̂ ^ /

Eingetragene
Schutzmarke.

in bekannt grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

g R . PERROT NACHF.
^  Blusen -Spezialist . - Ecke grosse u. kleine Burgstr.

5troh—panamahüte
werden gewaschen (*3794

_ Diefenbach, vleichstrahe 54 m.

Lebensmittel-Verteilung
Tür die 25. Woche vom 14. bis 20. Juni 1820.

IN Gr. Mmal, . zmn Preise von 555 Pfg. je 150 Gr.125 Gr. Kunsthonig
(ans Felo 25 der Fettkarle)

125 Gr.

. 268 Gr.

. 258 Gr.

.. 250 Gr.

» 250 Gr.

250 Gr. Zucker, fein „ „ »105
_ l«nck Feld 25 der Näbrm .-Hanvtkarte)
850 Gr. Haferflocken „ .. 140
„ (aus Feld 25 der Nährm .-Hauptbarte)
2»0 Gr . prima Carolmru -Neis ,, » 400
_Jfflttf Feld 25 der Näbrm .-Hauvtkarte)
250 Gr. Marmelade ., » 205

lauf Feld 25 der Näbrm .-Hanvtkarte)
Sondert »erteiiung

im 1. rmö 2. Lebensjabre und werdende Mütter:
kein zmn Preise von 105 Pfg . je 250 Gr

so» Gr. Weizengnes .. 50 .. .. 250 Gr
von Donnerstag bis Samstag in den Mtlchverteilungs-
fteuen gegen Vorlage der Mrlchkarte und des Hausbalts-ausweises.

Mitteilungen.
kannLch ^ ng * r mä )t "o -b besondere Be-

Wiesbaden, den 13. Juni 1820.
- Der Magistrat

GALERIE,« INC,DER
rp &wüRj »t 9 74'  Romf &Ewra

MEIHeRMRHE moderner mjnxt
GEMMLDE.u.(*IiAPHIft
«StlTtN JUWSt».2UKUNfI5RtlCHtR KÜNSTR»

MAU « VBBMtaiF

Grab- enkmal N.
Zrie- hofs - Runst

\ Wiesbaden|
Siäabig » fiussteUung: NieolassteaZe 2 p.

Wer übernimmt den kommisstons¬
weise« Verkauf von

hMtzesMt. Ws.Voile-Blusen,
Men
WertMeu.

1,

»»
Gest. Adressen nebst Angabe von

Neserenzen unter Z . 548 a. d. Gesch.
d. Bl . Nikolasstr . , 1._ (isos

Am Sonntag verkehren im Hauptbahnhof Wiesbaden
folgende Personenzüge.

Nach Main, : 3<« 4°s 50» M 722 11» 2™ 2« 4« 5« 7" 8°»
e«o 1088

Von Main, : 0« 8« 8« IM iss 31s 437 537 gis 757 907 iM i »sr
1200 125

Nach Frankfurt: 4°» 7«>8« 12«« 11= 4« «20  g« 1 or.o
Von Frankfurt: M 7°2 Mi 12141« 300 709 190,120» 1« süScrMatn^
Rach Rüdesheim: 7°L8" 12" 2'« 0-» ?2S IG»
Von Rüdesheim: 5°° 8« 12^ 5« 7« 8"» 1iM
Nach Langenschwalbach: 720 8w M 210 020 920
Von Langenschwalbach: 7" 8« Y2« 753 90« 192»
Rach Riedernbausen : 72° P (> 0 « «2»
Bon Niedernhausen: 058 l «7 70» 900

In unser Handelsregister A Nr . 1450 wurde beute bei der
Firma : „Guitao Keiv u. Co." m Wiesbaden eingetragen , daß
dem Kaufmann Heinrich Tappert , u Wiesbaden Prokura erteiltworden rst.

Wiesbaden, den 7. Jnni 1820.
_Das Amtsgericht, Abteilung 17. (suaot

Sonnender « — Bekanntmachung.
Die Anmeldung ber anS England . Frankreich , Amerika, Bel¬

gien und Serbien noch nickt zurückgekehrten' Kriegsgefangenen
nmß bis spätestens zum 15. Juni 1820 beim Hilfsausschuß , Land-
ratsamt . Zimmer 8. erfolgen . Für ordninigsmäßige Erledigung
der Meldungen , die nach dem 15. Juni «inlaußen. kann eine
Gewähr nicht übernommen werden. Bei diesen Meldungen ban¬
delt es sich um eiwandfrei festgestellte Kriegsgefangene, nickt
aber um Vermißte.

Wiesbaden, den 4. Juni 1928.
Kreiswohlfabrtsaml . Krifaheim . Der Htlfsausschub.

Wird Seröfsentlicht.
Sonnenbera . den 9. Juni 1820.

Der Bürgermeister : Buckelt.

Sfoss NadiE. Inh.: Î ax Heflfferich
Taunusstr . 2

Telefon 227 und 6527.

Sämtliche Artikel zur

Gesundheits- u. Krankenpflege.
Verbandstoffe . Krankenmöbel.
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Deutsche Bank
Eigenes Vermögen : 505 Millionen Mark.

Fgmfpt. 325. 226, 6416. 6417,6418  u. 6525. ZWCigStCllß WißSbCtdßll  Wilhelmfa . 22, Ecke Friedrichfa.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Geldwecbfel

Kreditbriefe
Reifefcbedks

Warenakkreditive
Offene und verfcbloffene Depots

Eröffnung laufender Rechnungen
Scheck » u. lleberweifungsverkehr

An « u. Verkauf von Wertpapieren
Verwertung aller Kupons

Vermögens »u. Nachlaß»Verwaltung

(ööL4

Bei Zahlungen in Auslandswährungen verlange man
untere Devilen -Hbteilung ( Telefon Nr . 6416  u. 6525 ).

Jede Auskunft über den Bankverkehr im besetzten und
unbesetzten Deutschland u. getarnten Ausland bereitwilligst.

Tag und Nackt bewacht StCthlkCHYlI7l € r Taö und Nad)t bewacht

Die Gewinn- und Verlosungs - Ziehung der

Deutschen Spar-Prämienanleihe 1919
findet am 1 . Juli statt

Zur Verlosung kommen:
2 OOO Gewinn« (1000 bl* I 000 000 M.) . . . . = M. 20 000 000

20 000 Auslosungen mit Bonus (!050 -j- i000 iVI) — M. 41 000 000
20 000 Auslosungen ä 1050 M. . . . . . . . . . . = M. 21 000 OOP

M. 82 000 000

Die Prämlesistßdce zu 1000 M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geld¬
institut zu beziehen und werden durch die Darlehnskassen des Reichs mit SSJ|0
des Börsenkurses ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehns-
kasseKzinsius* (5'uv  belieben Reichsfinanzministerium (Anlelhestellel

@ür schnell entschloss. Käufer

Um M zu Mk»

modern ansseitattet mit Ne»
hendanten und Früherem Ge¬
lände in der Preislage von oa.
'M 300 000.— bis .4 400 000.—.
Wolff. Moos u. Co.. « . m. b. H.

Benshrim . (3R.i«37

l Zu vermieten 1
Landaufenthalt.
Zu nnmittelb. NW« des Wold.
Bahnst. Königstein. in kleinem
Landhaus lbei guter Familie>
undet Dam« oder ja. Mdchen
Unterkunft u, gute Verpfleg.
Off. u. 907 a. d. Gesch. b.
Bl.. Nikolasftraßc 11. f*1798

Stütze.
Gesucht zur Unterstützung im« halt baldmögl.kinderlieb.lein. Erfahr , im Kochen
u. Nähen erwünscht. Familien-
anschlntz. Mädchen vorb . An¬
gebote an Horner . GeisberÄ-
stratzr 82. Del. 5945._Ü,

Tüchtiges freundliches
Mädchen

für Hausarbeit u . Nähen auf
soi. gef.  Main zer Skr . 30, 1. l*

Mädchen,
das etwas kochen kann, gesucht.
Guter Lohn u. Behau dl. Frau
Tb. Hoü. Rh-inätr. 80, Pt . t*

Gesucht für baldmöglichst
durchaus ehrliches kinderliebes
auch jüngeres

Hausmädchen
bei guter Verpflegungi und
Lohn. Kermtuiffe im Nahen,
Bügeln . Servieren lind er-
wüirfcht, dock nickt Bedingung.
Zu melden bei Fra « Mama
Oldenbara . Frefeniusftrahe 48.

Mi et-Gesuche
FabrkMrektor . kinderl. Ehe¬

paar. sucht

A !. oder«mW.

Ahnung
Geren bob« Bergütun «. Off. u.
^ . »4» an die Gefch. bS. Bl ..
NikolaSstrotze 11.

^ Offene Stege« 'Jj
^ Existenz V.
Fabrik s. strebs . Pers ,f . dort.
Bezirksfiliale . Ort u.Beruf gl.

iw (kostenlos), Satulng4 Lo.
^ D'dorl-Gerreshgmi.

Schulmädchen
täglich 2—3 Stunden gesucht.
Sohns . Gravieranstalt . Markt¬
straße 12.

f Stellengesuche ^
Israelitisches Fräulein sucht

Stelle als .ttochrn
wo Mädchen vorb . Zu erfr.
b. Lina Kahn. Gerichtsstr . 7, 1

verkaufen

1 Kistliilier
bietet fick Gelegenheit, selten
scliönes Büfett, schwer eichen,
mit reichen Schnitz., vramnert.
nachgedunkelt, preiswert zu er¬
werben . Näb , Kaiser FriedsRing 12. 2. r.

'Vogelkäfig , mell. Wy40cm
i.  v . b. Lucas. Schmalb.L-tr.d. 1.

Paletot . Anrug. Fahrrad mit
Freilauf u. Bereisung . 800 M
zu verkaufen. Knorr , Herder-
strahe 21. (*380i

jf 'verschredsn rs

Kranzplatz 10.
Eig . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stdc. im
ftbonn. 15 e.nsdtl.
Wasche, Eir.zelbad2 M.

Trinkkur [855:
und Einzei-Ruheraum.

feinst . Souehong,
schwarz Pfd . Mk. 24.—,
grün „ „ 14.—.B.I limnHiL»‘ffr
Zuckerkranke!!!
wie Sie Ihren Zucker los
und wieder arbeitsfähig wer¬
den, teile ick aus Dankbarkeit
unentgeltlich ied. Zuckerkranken
mit. Fr . Hessel,  M -in-
bvcllen E. 67. 19 ™

Neue ital.Kartoffeln
obne Marken.

Heutiger Kleinverkaufspreis
Pfund Mk . 1.20 , 1.30 und 1.50.
Für Händler u.Grog Verbraucher Vorzugspreise.
Ein Höchstpreis für neue ital. Kartoffeln be¬
steht nickt, sondern die Grosshändler haben
lediglick dem Kartoffelamt die Einkaufsbelege
zur jeweiligen Verständigung über die Ver¬

kaufspreise vorzulegen. (9916

MMZiMiWyHieMen
Frledrichstr . 8. Telephon 6458. Marktplatz 3.

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN WIESB.
GES.FÜR BILD.KUNST.

MAI- JUNI 1920:
Die Meisterwerke

der Altdeutschen Plastik
in 522 Fotografien
in Imperialformat.

Neiy Joseph f
Wolf Böhricht, Berlin

Herrn. Geihel, München

NEUES MUSEUM
WIESBADEN.

TÄGLICH GEÖFFNET VON
10- 1 U 3- 5 Uhr , SAMSTAGS

[U SONNTAGSVON 10- 1 UHR.

FaKAen-AMWe
UN auffäll . , streng biskr . üb.
vermöoen.Mitgift,Lharakt.
Ruf. Vorleben etc. an allen
Orten gewiffeub.,von ersten
Rreif.berorz.20jäl,r Prax.
„MobuS " Velt-AuMnstei
Bassin W 35, Potsdamerltr. 118

'VHKMBB

Gelegenheit! |
1 Phouola-Piano, i

beseil -fgr schmerzlosinnerhalb 24 Stunden
unser Beugamil*Prospekt « m «> vieler»

Dcnhachrtibsn cjraMs

Beniners L Co., Höfn
Salierring 55. [99

ZeilmBIrtzenmil
znm baldigen Eintritt gesucht.
Die Slustragung erfolgt 2 mal am Tage.
Meldungen Nitolasstratze 1l, Hof lks.

Wiesbadener Zettungl

„Blüthner ,
1 Picmiuo „Blüthner ",
1 Phonola -Borsetzer,

alles wie neu-
Pianohaus

Frz . SÄeUenberg,
♦ Kirchgaffe 33, Tel. 6444

von der schrecklichenKrätze
Hautaussdhlag,Flechte»,
Haatjcckm us« wurden
Tausaide dunhdei Gebrauchda
Krätze SeifeKerbokua'
t Dos» für Kind»,

Lr Trwach,s«l,
' alte Füll,

»44.-
Hi

für gor.)«utcALI» M10.“
19«!.I «; iw9taini>i|M| ikn MZr

Zn haben in Wiesbaden:
Schlost-Droaerie t . Tiebert,

Markfftraße 9.
Germania-Dro«. Avoth. Por>

zrbl. Rbeiustrahe 67.
Droa. Brun » Backe, TatmuSttr.
Westend-Droa.. Sedanvlatz 1.

E© l»
wemstuBat nPxscauiRantwem -HAnpt.u nt»

H.o. Nta

Qemiitl. altdeutsche Weinstube.
Naturreine Weine

lm Ausschank u. in Flaschen.
Täglich frische Bowle.

Zeitgemässe Küche
zu Jeder Tageszeit. |

Metallbetten,
Stahldrabtmatratz. f. Kindcrb^
Polster an Irderm . Katal . frei.
Eisenmöbelfabr., Suhl i. Tb.d» «

rosser Rusuertiauf
Wegen Geschäftsaufgabe kommen alle noch vorhandenen Schlafzimmer,
Wohn-, Herren- und Speisezimmer, sowie Küdienelnrichtungen und

Einzelmöbel äutaerst preiswert zum Verkauf.

Weyershäuser & Hiibsamen
RAObelf abrik. Liiisenstrasse 17. Wiesbaden.

•_ 1424
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Roll von Stahl. Simpliciffimus Art. Leitung;
Vir. Heinr. Reintjes.

Künstlerspiele.

ROSS!
König der Tenöre

2 Emmery’s 2
Musikal-Akt

Willy Ziegler
Der beliebte Wiesb. Humorist

' Beliachini Gerfi Cyklermo
Gedankenleseru.Zauberkünstler Opernsängerin

Serenissimus - Ewisclienspiele
. Original! Schall und . Rauch Original!

Sr. Durchlaucht Serenissimus Hieronymus XVI. und andere beste Kräfte.
Bestgepflegte Weine . Exquisite Kflelte.

Unseren verehrten Gästen steht eigenes elegantes Auto zwecks Abholung zum CABARET
kostenlos zur Verfügung . — Bestellung telephonisch unter Nr. 1028 erbeten.

[96771

t
i-
’i
f-iEi

k'

APOLLO Direktion:
Franck und Brdmond.

Vom 1. bis 15 . Juni 1920.

Dossier n . Diretts
Die vornehmen Tänzer

HARRY„„Capucines
CAMPION

Der originelle Komiker

€Jodwana -SclirödeF
TANZ- DUO

RESTAURANT.
Vornehmstes Wiesbadens. Franz. Küche I. Ranges

Kom. Exzentrik

1
Vortragskünstlerin

Eine Nacht am Nil

nM !tll!l« HIIIIIIII!

fe tnp j n Deuftclier
(STAh — HANU *lXO/D - - BBENNABOlOBerlin N.WJ. tammertfraMe ä

niiminiiiHniiiuiimiinmHKiiHniiiniimiiiiiiiiitiiiiniiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiüiiiiKiHniniiiHmuiiiiiHUuiniiiiiiHsuiiintnimnimiimnHiiiumimiiHitiimiiiniinnntiiimiimunimtiniimnnminüiiiinHiHniiiiHBHnui^

Vertretung! Wiesbaden, Kruck-Werke, WiesbadenG.m.b.H. ĝ07N
“ . “ 1

OB

Marcus Berte & Cie.
Gegründet 1829 Bankgeschäft Witbelmstrasse 38

commanditiert von der Deutschen Vereinsbank , Frankfurt a. M. seit 1873
Fernsprecher Nr . 26, 6518.

Husfübrung alter bankmässigen Geschäfte
Wertpapiere Devisen
Drei Tresors Tag und Nacht bewacht

Steigenden' nnb antike Miibel. Gemälde neu und alt , Perser.
Smyrna und and. Teppiche. Dekorationsgeaenitände, Porzellane«nb Krittalle.Vorhänge.Port.,Tischdecken,Bett-und Tischwällbc.ederdetten ukw. kauft g«g. boben Preis <8. « lappet, Friebrlck-
ftsaüe M. Seiet 1022. t« -»

I « unser HandelsregisterA Nr. 149« wurde beute bei der
Firma: „8. Goldbach tt. Eo." mit dem Sitze in WieSbadeSn ein¬
getragen. datz die Gesellschaft aufgelöst. di« Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 6, Juni 1920.
Da» Am i»g«rM . Abi»ifin« 12.

4rAufbewahrung
von

Pelz- u.Wollsachen
unter Garantie gegen Feuer -,
Mottenschaden und Diebstahl.

Umarbeitung
und Modernisierung

sämtlicher, auch nicht von mir
fekaufter Pelzgegenstände heuteesonders exakt und sorgfältig.

Aparte, elegante, neueste
Modelle bereits eingetroffen.
Besichtigung und Ansiditssendungen

ohne Verbindlichkeit.

M.Boden
Hofl. I. M.d. Königin-Ww.d.Niederlde.

BreslauI, Ring 38.
Fernsprecher 821 und 2666.

mit Einsatz, 6 Federn und Thermometer.
Komplett

Gummi-Ringe

Mk.
Einkoch-Gläser

In allen Grössen.

Gelee-u. Einmachgläser
Honiggläserm .Schraubdedcel
Einmadi-, Rahmtöpfe.
in allen Grössen, nur beste
Qualität.,keineKriegsware

Nietfehmann
Wiesbaden , Ecke Kirchgafje und Friedridiftraße

□

a

KALASIRIS
Idealer Korseff-Ersaf*

mit allen Vorteilen, aber ohne die
Nachteile d. bestsitzend. Korsetts,
macht eleg., schlanke Figur, stützt
Leib und Rücken ohne sonstwie
zu beengen . Die weltbek., von
keinerlei Nachahmungauch nur an¬
nähernd erreicht Erfolge unserer
für Gesunde wie Kranke gleich
wertv. Erzeugn ., beruhen auf der
genauen Berücksichtigung jeder
einzelnen Individualität. — lllustr.
Broschüreu.Ausk.kostenl.durch das

ECalasiris - Spezial - Geschäft |
Nur Wilhelmstr. 4 - WIESBADEN - Telefon 4256

QIBBMBaiBIMBB » DMD » aaaSI

Qampffärbcrein.Chem.Reinigungsanstalt

Karl Döring,IS!
Fabrik: Drudenstrasse 5.

Läden: Welssenbnrgstrasse 12 u. Schwalbacher Strasse 9.
Tel. 6149 Tel. 5270

Färben und Reinigen Bämilieher Damen- u. Herren-
Garderoben, Möbel-Stoffen, Teppichen bei tadelloser
fachmännischer Ausführung, schnellster Lieferung u.
solid. Preisen. Tranersachen innerhalb 24 Stunden.

f?.710l
osscsai

Dauer -Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flaek , Luisenstr. 25,«'SSSSÄ’1"
Telefon 7 * 7.

..... „_ ... _ _ _ _ _ _ . .. . . ._ _ haftend«
Ke selli Kaffer die Kaufleut« Dali Benlamin Trier und GeorßEmil Ferdinand Küa«. beide in Wiesbaden eingetragen. D»
Gesellschaft bat am 1. Mai 1920 begonnen.

Wiesbaden, den 1. Fnni 1920.
Las Amtsgericht. AbteilungU. P-D»
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Täglich ab 4 Uhr:

Tee-Konzert MASCOTTE
MAURITIUSPLATZ 1

Original
american Drinks.

Geschäftsleitung:
Käthe Kümmert.

----------- Nassauisches LandestheaLer.
Sonntag, 19. Juni , nachm, t Uhr. (Sondervorst. st d. lkiscnchahn-Berci».)

Dir Herr Senator.
Lustspiel in I Aufzüge» von Kranz von Schönthan und Gustav » abeldurg.
Senator Andersen Max Anüriano
Helene, s. Frau Amalie Laudien
Agathe, Jutta Berscn
Stephanie, Helga Reimers
LSkar, Karl Ludw. Diehl

/ihre Kinder)

Mittelbach
Dr . Sehring
Sophie Petzoldi
Dr . Steiner
Josef , Diener

Bernh . Hcrrmaun
Walter Sicinbeck
Fricbel Wellhoff

Guido Lehrmanu
HanS Bcrnhvst

Stubenmädchen Elfe Mcifenhcimcr
Ort der Handlung : Hamburg. Zeit : Gegenwart.

UdendS 7 Uhr. MM >0N. Abonnenten . D.
Lper in 9 Akten. Mit Benutzung der Goethc'fchcn Romans »Wilhelm
DieifierS Lehrjahre' von Michel Larrc und Jule « Barbier . Deutsch von
tzerd. » umbcrt. Musik von Ambroife Thomas . (WieSbad. Einrichtung .)

Wilhelm Meifier « , , . . . Fredy Busch
Lolhart« Herr Kipni»
Philinc , . » » » , » . » « » . . . . Mar . Alscrmauu
LaertcS, Heinrich Schorn

Mitglieder einer reisenden Schauspielertruppe
Mignon . Therese Müller -Reichel

Herr McchlcrJarno , Zigeuner, . .
Führer einer Seiltänzerbande

Friedrich
Der Fürst von Tiescnbach » . »
Baron von Roscnberg . . . »
Seine Gemahlin . . . . . . .
Sin Diener
Ein Svufkteor
Antonio, ein alter Diener Guido Lehrmann

Herr Hcrrmaun
Paul Wtcgncr
Herr Beruhest
Emmy Delmar
Herr Epictz
Josef Gcrharis

Deutsche Bürger . Bauern und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen . Seiltänzer . Schauspieler und Schauspie-

lcrtunen . Herren und Damen vom Hose. Bediente.
Borkommendc Tänze. Lcltuog : Frau Ballettmeisterin Kochanowska.

<Ort der Handlung : Der I. und 1. Hfl spielen t» Deutschland , der 1, tn
Jlalteu gegen I7«0.)

Ende gegen lü Uhr.

Montag, 9.9g Uhr : Zar und ZimM-rrnann. Ab. A. — DienSlag , 7 Uhr:
Der Barbier von Sevilla. (Sondervorstellung f. den WicSb. Bcamtcnbund.)
— Mittwoch, «.SG Uhr: 8c » ihr wollt. Ab. D. — Donnerstag , 8.S0 Uhr:
Die Zanbcrflote. Ab. E. — Freitag , 7 Uhr: Femlna . Ab. B . — SamStag,
7 Uhr: Die Boheme. Ab. A. — Sonntag , 5.S0 Uhr : Tauuhänscr . Aufg. Ab.

r > >
die

etts,
ützt
twie gvon '
■all¬
erer g
eich gl
der gl

sder gistr . *
idas gl

2 glZ 31
4256 31

lOBflf

nonopoh
Theater
tletenes nnö wneiiies

WfidKfr . 8 Telefon 14(5.
Zur

18 R F BS I

A . . . . ?

Telefon Nr. 3909 - — — Wllhelmstra*»e 36
-Htttinf. . . . .

Im Hochparterre des Parkhotels
mit herrlicher Terrasse vis-a-vis des Kurparks

American Drinks
CAFE - RESTAURANT
- - für die vornehmen Kreise - -

Tango -TEE  4 1/*—6V« Uhr
KÜNSTLER- KONZERTE 8—11 Uhr
. . im. . . . . . "Miiiiit""

Lunch, Diner, Souper nach der Karte
(9685

. . |j(||lig ','|ii||||il'‘'l,n„IHiii'„i"'li|H(9ilHH|| |Ull‘lll|(IHIIIi. . . ■Illlli"'"ii

Rechtsanwalt LciSGr
Kirchgasse 74

hat jetzt

Femsprethansthluß 740.

(t . 159§ |. «Ml
lmitend«

»eok,
t. D>«

— . - -\
Vollständige Ausbildung zumFilmdarsteller

MEISTERSCHULE , Wilhelmstr. 58. .
_

F-
unseres vollständig renovierten Liditspiel-

hauses bringen wir ab
Sonntag , den 13 . Juni die

ürauiitüirung
des hervorragenden gewaltigen Filmwerkes

Residenz - Theater.
Juni , nachmittags 9 Uhr.

Das füge Mädel.
Halbe Preis «.

S AberiüS 7 Uhr.

Operette in 3 Akten von Alexander LandeSbergund Leo Stein.
Musik von Heinrich Reinhardt.

Liebe im Schnee. Abends7 Uhr.
Operette in drei Alten von Ralph Benatzky und Willi Prager.

Musik von Ralph Benatzky. ,
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Bilma Marbach, Mart«

Palik , Ada Springer , Ria Urban, Mizzt Will, die Herren: OSkar Bugge,
Hermann Friedcnrcich, Ludwig Keppcr, F . W. Lteskc, Rndols Ouno»
Kurt Stolzenberg.

. Ende gegen lg Uhr.
Montag : Di- Faschiugsfee. — Dienstag : Liebe im Schnee. — Mittwoch:

Orpheus in der Unterwelt. — Donnerstag: Judiths Ehe. — Freitag.
Wiener Blut . — SamStag : Liebe im Schnee. — Sonntag, nachm.: Das
GlückLmädcl. AbendS: Orpheus tu der Unterwelt.

(Gefesselte Menschen)
Sensationsdramain 6 Akten

mit einem Künstler-Ensemble von

WSF*  Weltruf!
In den Hauptrollen:

Et*ieih üCüisep-’Yifa:
Leopoldine HConsfssniin
Pani frlartwiasss«
ICate Dorsch
Willi - Oiegelmann
Jlka (Spüning
Olg ® Engl.

19905

Weinklause
Nonnenhof G. m . b.  H.

15 Kirchgasse 15 Telephon 6072.
Künstlerische Leitung: Direktor Arno Blum.

Voranzeige.

J| Ab 15 - Jnni knrar.es Gastspiel

i > die führende deutsche Vortragskünstlerin.

X Orig.-Kompositionen von Prof. Anton Dressier.^ 9888

Kurhaus zu lviesbaden.
Sonntag , de» 19. Juni 1420, vormittags 11.30 Uhr:

Vormittaas -Konrert.
Konzert bcS städtischenKurorchesterS in der Kochbrunncn-Anlnge. Leitung:

Herr Erich Wcmheuer.
1. Choral : „Nun danket alle Gott". — 2. Ouvertüre zu „Martha"' von

Flotow . — 2. Adelaide, Lied von Beethoven. — 4. Schneeglöckchen, Walzer
von Strauß . — 5. Fantasie aus . Waffenschmied" von Lortzing. — «. Frisch
gewagt, Marsch von St. Hahn.

Vormittags 11.30 Uhr nur bet geeigneter Witterung im Abonnement:
Promenade -Konzert im Knrgarte «.

Wiesbadener Musikvercin. Leitung: Herr Karl Schwartze.
1. Reiter -Marsch von F. Hammel. — 2. Ouoerture zur Operette „Im

Reich- der Indra " von Linckc. — 9. An der Weser, Lied non Pressel. —
4 In lauschiger Nacht, Walzer von Ziehrer. — 5. Des Negers Traum,
amerikan. Fantasie von Mtdbeltow. - «. »us «ui Glück, Marschv. Unrath.

Nachmittags 4.90—« Uhr: Nackmittags -Kvurcrt.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr H. Inner.

1. KrSnungsinarsch aus „Der Prophet" von G. Meyerbeer. — 2. Ouver¬
türe zur Oper . Tic Nibelungen" von O. Dorn. — 9. Polonaise in AS-dur
v. F Chopin. — 4. Grusi an Wicsbabe«, Lied v. F. Fruwell. — 5. Konzert,
Ouvertüre in A-dur von I . Rietz. — 8. Hochzeitsreige», Walzer von Bits«.
— 7. Potpourri ans „Schtv-rzwaldmäd-l" von I . Jesiel.

8—10 Uhr: Abend -Komert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr H. Inner.

1. Konzert in C-Moll von I . Fora »!. — 2. B - llettmnsik an« „Der
Saint -Sacns . — 4. Gesang der Rheintiichieraus „Götterdämmerung" von
Prophet" vvn G. Meycrbccr. — 9. Dance macabrc, symph. Dichtung von
R Wagner . — 5. Ouvertüre zur Oper „Rienzi" von R. Wagner. — 6. Ein.
zn« der Götter in W-lha« aus „Rheingold" von R. Wagner. — 7. 1. un¬
garische Rhapkodic tn F -dur vvn LiSzt. - 8. Tannhänscrmarschv. Wagner.

ffeimy Porten
in ihrem besten Lustspiel

Kohlhiesels Töchter.
4 köstliche,Akte von Ernst Lubitsdi.

Lotte Nenmann:
.Prinzesschen“

Tragödie eines Fürstenhauses in 4 Akten. 0909

Dienstag. de» 15. Juni , abends8 Ubr Frauenklub auf viel¬
fachen Wunsch Wiederholung vom

Zchüler-Nonzert.
Mitwirkuna 20 Schülerinnen von Gussv Aloff.

EintritlSvrogvamm1 M bei StSvvler, Adelnshr. 41. t**m

WINTERGARTEN
Schwalb acherstr . 8 WIESBADEN Ecke Rheinstr.

Heute Sonntag, 14. Jnnl 1920
von nachm. 3 Uhr ab

Kaifee-Konzert mit Ball
Kein Weinzwang . Bier in Karaffen.

J KuüstMlung ReidiarOf
M Taunusstrasse 18. =

| = RADIERUNGEN — ]
= erster Künstler wie: =

Halm,
v . Stuck,
Scheuritze !,
Uhl,

Geissler
Bock
Kasimir
Frank

wieder eingetroffen.
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ANTIKE GEMÄLDE
AHNENBILDER kauft

E. KORITZKY,
Westendstrasse 20 l.
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M. 420 .— 900 . - 1350.
M. 30 .— 75 .— 150,

225 .— 300 .-

Sacco - Anzüge M. 220 — 600 .— 1000 .— Sport-
1500 .— 1900 .— Hosen

Sport - Anzüge M. 370 .— 750 .— 1300 .—
Echte imprägnierte Münchener Loden - Mäntel und Capes für Herren und Damen

Cutaway —Anzüge Sport-Hosen, Westen, Gürtel, Strümpfe und Gamaschen Hochzeits —Al
Fantasie -Westen — Preiswerte Herrenstoffe — Mass-Anfertigung

Honnenhof s.m.d.b.
Kircfigaffe 15. Künitl. üeifung: Direktor HrnoB!um. Fernruf 6072

mit Ihrem Einkauf zu warten,

Wir bringen in unsererEintritt Mark S . - inkl . Steuer»
Täglich abends 7 Uhr

Die grossen Sun! »Httraktionen

Der Hitmeister der Brett’l Kunst

esRniHeili Seibold
Fantasie-TanzePortragskünstlerin

mit denen wir der Zeit weit vorauseilen,Valentin Olida
in ihren originalen span. Ganzen

Bertel Stoof
Kinderdarstellerin PreisI

Jedes PaarWilli mündirafhHuf lOOOfachen Wunsch proiongiert?
Hans Cobar

Der beliebte Portragsraelster

Jedes Paar
Der bekannte rhein. Komiker

(mit neuem Reperfoir)

9ules &3uliefte
Die grosse Canz-Httrakfion

Sonntags und mittwochs nachm« 4 Uhr
Eine Besichtigung unseres Schaufensters überzeugt
Sie von der ausserordentlichen Preiswürdigkeit dieses

Angebots.IlloccasStunde
kWG- Gin tritt freil

Clsdibestellungen für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Grand Cake lionnsntiok
Täglich ab4 Uhr: Künstler-Konzerte des Philharra. Orchesters.

Leitung: Direktor Brno Blum. [9703

Inh .: P . H . Walther , Wiesbaden,
Langgasse 4, am Midieisberg. Fernruf 687.

Aeltestes Büro am Platze , bekannt für durchaus zuverlässig
und leistungsfähig.

Kommandite der Deutschen Effekten - u. Wechsel -Bank, Frankfurt a. M.
x  Reichsbank -Giro-Konto. :<

WIESBADEN
Wilhelmstr , 43 (Hötel Kaiserbad -Cafd Lehmann ) Tel . 2871 u. 4590

Beobachtungen„nd Au - hlinfb

Erledigung sämtlicher bankmässigen Geschäfte

O Führende Wein - und Tee - Diele Wiesbadens

B Täglich 2—7Uhr:Tee- und Mocca-Stunde [8#*iS - Spiegelgasse5 I. Etage. :: « T*8*2 Minuten
v. Kurhaus
hTbeattt,

W»
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